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Abonnement :
Tägliche Ausgabe :

70 Pfennig monatlich .
Gringerlohn 20 Pig . monatlich
durch die Poſt dag. indl . Poſt⸗
aufſchlag M. . 42 pro Quartal .

Einzel⸗Nummer 8 Pfg .
Nur Sountags⸗Ausgabe ;

20 Pfeunig monatlich ,
ins Haus od. durch die Poſt 25 Pf .

Inſerate :
Die Colonel⸗Zeile . . 20 Pfg .
Answärtige Inſerate 25 „
Die Reklame⸗Zelle „„„ 60 „

( Badiſche Vollszeitung . )

HE 6, 2 .

—

Sountags⸗Ausgabe Nr . 28 .

der Stadt Mannheim und Umgebung .

Erſcheint wöchentlich zwolf Mal .

„

Unabhängige Tageszeitung .

Geleſenſte und verbreitelſte Zeitung in Mannheim und Amgebung.

Schluß der Inſeraten⸗Annahme für das Mittagsblatt Morgens 9 Uhr , für das Abendblatt Nachmittags 3 Uhr . *

— Für unverlangte Manuſkripte wird keinerlei Gewähr geleiſtet .

( Mannheimer Volksblatt . ) be , Telehraunn⸗Adgeſset
„ „ Journal Mannheim “

In der Poſtliſte eingetragen
unter Nr . 3022 .

—

Telephon : Direktion und

Druckerei : Nr . 341

Redaktton : Nr . 377

„ Expedition : Nr . 218

„ Filiale : Nr . 815

E G, 2 .

Nr . 316 . Sonntag , 12 . Juli 1905 . ( 2. Blatt . )

Die Papſtkrönung .
Von G. Luigi⸗Rom .

( Nachdruck verboten . )

Die Krönung eines neuen Oberhauptes der katholiſchen
Kirche findet an dem der Papſtwahl folgenden Sonn⸗ oder Feſt⸗
tage ſtatt . Bei dieſer Gelegenheit wird der volle Pomp an

Schmuck im herrlichen Petersdom , und an Muſik , Gewändern ,

Lichtern und Aufzügen , wie er ſeit Jahrhunderten üblich iſt ,
entfaltet .

In den Frühſtunden dieſes Tages erſcheinen ſämmtliche
Kardinäle , im ſcharlachrothen Kleid und Barett , die Prälaten
und Prieſter des päpſtlichen Hofſtaates in den Gemächern des

neu gewählten Papſtes ; dieſer beſteigt dann einen reich ver⸗

goldeten von einem kleinen , purpurnen Baldachin überdachten

Tragſeſſel , der auf den Schultern von zwölf Geiſtlichen ruht ,
während doppelt ſo viele Kleriker , Pfauenwedel in den Händen
haltend , zur Seite folgen . Rings um den Tragſeſſel , sedes

gestatoria genannt , bilden die päpſtliche Leibwache , in ſpaniſcher
Tracht , mit Hellebarden bewaffnet , und die Schweizergarde die

Begleitung , inden ſie ſogleich Spalierdienſte thun und die zu
vielen Tauſenden Herandrängenden in Ordnung halten .

Nachdem der feierliche Zug über die Konſtantiniſche Treppe
zum Eingang des Peterdoms gelangt iſt , verläßt der Papſt
ſeinen Tragſeſſel und beſteigt den dort unter einem Baldachin
aufgerichteten Thron , zu deſſen Seiten die Kardinäle auf niedri⸗

gen Stühlen ſich niederlaſſen . Der Chor ſtimmt alsdann den Ge⸗

ſang : „ Du biſt Petrus , und auf dieſem Felſen will ich meine

Kirche bauen ! “ ( Matth . 16 , 19 ) an , worauf die ganze Be⸗

gleitung , das Kardinals⸗Kollegium an der Spitze , dem Papſt ,
bevor er als ſolcher zum erſten Mal den Petersdom betritt , ihre
Huldigung durch Hand⸗ und Fußkuß darbringt .

Unter Poſaunenſchall und Jubelhymnen zieht er , wieder

auf dem Tragſeſſel ſitzend , in die Kirche ein , wo er zuerſt die

zwei Kapellen , die des heiligſten Sakraments und jene des

hl . Gregorius beſucht und ſeine Andacht verrichtet , und dann

ſich zu dem im Hintergrunde des Domes liegenden großen Altar

tragen läßt . Hier erwarten ihn die Vertreter des römiſchen
Adels , die Geſandten aller chriſtlichen Staaten und viele Fremde
aus der ganzen Welt , die ihm ebenſo , wie die Kardinäle am

Portal , durch Fußkuß huldigen .

Während der Papſt , umgeben von Biſchöfen , Prälaten und

Prieſtern , die Horas , die Kanoniſchen Tageszeiten , im Wechſel⸗
chor betet , begeben ſich die Kardinäle in die Sakriſtei, den An⸗

kleideraum , um die Kleider zu wechſeln . Sie erſcheinen bald
datauf in weißen Gewändern , die aus weitfaltigen Mänteln und

Oberkleidern von Brokat beſtehen , und mit weißen Infuln ,
Biſchofsmützen , auf dem Kopf . Nunmehr bereitet ſich der Papſt
vor , die erſte Meſſe über dem Grabe der Apoſtelfürſten Paulus
und Petrus zu feiern .

Nachdem er mit den dazu beſtimmten Gewändern und San⸗

dalen , in deren Vorderſeite ein goldenes Kreuz eingeſtickt iſt ,
bekleidet wurde , geleitet ihn die Kardinals⸗ und Prieſterſchaar
zur ſogenannten „Confeſſio , dem Altar , unter dem die Gebeine

der beiden Apoſtel ruhen .
Der Zeremonienmeiſter zündet jetzt ein Büſchel Werg , das

an der Spitze eines ſilbernen Stabes befeſtigt iſt , an , verbrennt

es vor den Augen des Papſtes zu Aſche und ſingt mit lauter

Stimme : sie transit gloria mundi . „Heiliger Vater — ſo
vergeht die Herrlichkeit der Welt . “ Ein Akt , durch den das

Oberhaupt der katholiſchen Chriſtenheit ſinnbildlich erinnert

wird , daß er ebenſo wie alle Gläubigen ein ſterbliches Geſchöpf
und ſeine höchſte Würde eine vergängliche ſei .

Während der darauffolgenden Meſſe wird dem Papſt von

einem Kardinal das Pallium , eine lange , mehrere Finger breite

weiße Binde , die ſechs ſchwarze Kreuze trägt , um die Schultern
gelegt , zum Zeichen , daß ihm die Macht des apoſtoliſchen Amtes

als Herr und Hirte der katholiſchen Kirche übertragen worden

ſei . Nachdem hierauf der Papſt das „ Gloria in excelsis

Ehre ſei Gott in der Höhe ! “ angeſtimmt hat , ſteigt ein Kardinal

in Begleitung vieler Geiſtlichkeit in die unter dem Altar befind⸗
liche Kapelle hinab , wo die Gebeine der Apoſtel Petrus und

Paulus ruhen und betet dort laut für ihn .
Sobald die Meſſe beendet iſt , ertheilt der . dem Volke

den Segen und beſteigt wieder den Tragſeſſel , um in feier⸗
licher Prozeſfion zu dem Orte zu ziehen , wo ſeine Krönung
erfolgt .

Es iſt das der große Altar an der Außenſeite der Petrus⸗
kirche , zu deren Füßen der von Arkaden umſchloſſene , viele

Tauſende von Menſchen faſſende Vatikanplatz — man braucht
eine halbe Stunde , um ihn zu überſchreiten — ſich ausdehnt .

Nachdem der Papſt in derſelben Weiſe , wie beim Einzug
in den Petersdom , von den Kardinälen und ſeinem Hofſtaate
geleitet , auf den von einem rieſigen Baldachin überſpannten
Balkon gelängt läßt er ſich auf dem dort errichteten Thron
nieder , 1 ein Gefolge einen Kreis um ihn ſchließt , und

die päpſtlichen , wegen ihrer ſchönen Stimmen berühmten Sänger
den Pſalmbers : „ Corona aurea super caput ejus . Eine

güldene Krone ziert ein Haupt ! “ anſtimmen . Hierauf nimmt

ihm der erſte Kardinaldiakon die Inful , die Biſchofsmütze , vom

Haupt und ergreift die auf einem Purpurkiſſen liegende —

Tiara . Es iſt dies eine hohe, kegelförmige, oben abgerundete

Mütze aus Goldprokat , die drei , je zwei ein Zoll von einander

entfernte goldene Kronen , eigentlich drei mit koſtbaren Edelſteinen
beſetzte Goldreifen trägt , von denen der Unterſte der größte iſt .
Die Spitze der Tiara ziert eine Kugel , über welcher ein Kreuz

ſteht . Auf der Hinterſeite hängen zwei breite ebenfalls mit

werthvollen Steinen und Perlen gezierte Bänder herab .
Bis zum 9. Jahrhundert trugen die Päpſte nur eine

Krone , die ihre Würde als Statthalter Chriſti auf Erden

ſinnbildlich andeutete ; Papſt Bonifacius VIII . fügte zu An⸗

fang des 14 . Jahrhunderts eine zweite Krone an , welche die

Herrſchaft des Papſtes als König aller Prieſter oder als Ober⸗

haupt aller chriſtlichen Seelen verſinnbildlichte , und Papſt
Urban V. fügte 1361 die dritte Krone hinzu , als Zeichen , daß

ihr Träger Landesfürſt und König der Staaten ſei , die nebſt
anderen Gebieten auch das ſogenannte Patrimonium Sancki

Petri , das „Erbtheil S . Petri “ , das aus den Schenkungen der

erſten chriſtlichen Kaiſer gebildet wurde , umfaſſen .
In dem Augenblicke , wo der Kardinaldiakon dieſe Tiara

auf das Haupt des Papſtes ſetzt , ſpricht er laut die Worte :

„ Empfange die mit drei Kronen gezierte Tiara und wiſſe , daß
Du der Vater der Fürſten und Könige — der Lenker des Erd⸗

kreiſes und der Stellvertreter unſeres Herrn Jeſu Chriſti biſt ,
dem Ehre ſei und Ruhm in Ewigkeit . Amen . “

Die Tiara auf dem Haupte erhebt ſich jetzt der Papſt , tritt

an die Brüſtung des Altars und ſteht hoch aufgerichtet da , ſo

daß ihn die Hunderttauſende von Menſchen , welche den weiten

Vatikanplatz und die Arkaden füllen , ſehen können .

Ueber der weißen , ſpitzenbehangenen Alba , dem Unterkleid ,
um das an den Hüften eine goldene Schnur geſchlungen iſt , trägt

er das Plupial , einen langen , weitfaltigen Mantel aus ſilber⸗

weißem Brokat , und auf der Bruſt das Pektorale , ein großes

goldenes Kreuz
Er hebt die Augen gen Himmel , ſpannt die Arme weit aus

und ſingt mit lauter , weithin tönender Stimme die Worte : „ Es

ſegne euch Gott der Vater , der Sohn und der hl . Geiſt ! “ indem

er dreimal mit der Rechten ein Kreuzzeichen in die Luft macht .

Während des erſten feierlichen Segens , den der zum Papſt
Gekrönte „ urbi et orbi “ der Stadt Rom und dem ganzen katho⸗

liſchen Erdkreiſe ſpendet , läuten die Glocken des Petersdoms und

aller Kirchen , und das Volk ſtimmt das Jubelgeſchrei an :

„ Epiva il papa ! Es lebe der Papſt ! “

Am Abend des Krönungstages wird der Vatikan und die

Peterskirche beleuchtet , ein Schauſpiel , das einen feenhaften Ein⸗

druck macht und bis jetzt als die prächtigſte Illumination der

Welt gerühmt worden iſt . —
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Luſlige Ecke.
Aus den „ Fliegenden Blättern “ :

m Eifer . Herr ( zu einem Mitreiſenden , der durch ſein rück⸗
ſichtsloſes Gebahren ſämmtliche Inſaſſen beläſtigt ) : „ Führen Sie ſich

doch anſtändig auf ! .. Und wenn Sie ſchon zweiter Klaſſe fahren ,
dann benehmen Sie ſich aber auch wie ein Menſch zweiter Klaſſe ! “
— p— ſ — — — . . . ßß . .

Vergaloppirt . Vertheidiger : „ Meine Herren , folgen Sie dem

Antrage des Herrn Staatsanwalts nicht , erkennen Sie vielmehr auf

Flei f und nicht auf die beautragte , wenn auch geringe
trafe ! Beſtraft iſt mein Mandant ſchon ohnhin ſchwer durch die

peinliche Vorunterſuchung , die nicht nur in ſeine äußeren , nein , auch
in ſeine Famtlien⸗Verhältniſſe tief eingriff , — beſtraft iſt er auch
jetzt , denn es iſt doch wahrlich kein Vergnügen , ſich hier zwei Stunden
von mir vertheidigen zu laſſen ! “

5

Voshaff . Profeſſor (den Freundinnen ſeiner Fran ſeine Privat⸗
. . Hier , meine Damen , ſehen Sie die ſo⸗ſammlung zeigend ) : „ .

Jedes Jahr ſetzt der Baum einen neuengenannten Jahresringe .
Ring an , ſodaß ſich ſein Alter jeder Zeit genau feſtſtellen läßt ! “ —
Frl , Eulalia : „ Es iſt doch von der Natur wunder bar einge⸗
vichtet . . “ — Profeſſor : „ Sie meinen , daß dies glücklicher Wetſe
nur bei den Bäumen der Fall iſt ?! “

—. —

Oberrheinische Bant
Lh 2. Centrale Mannheim I. , 2.

Miederlassungen in Basel , Freiburg ſi. . , Heldelberg , Karts -

ruhe , Strassburg l. Els . 12752

Tillalen in Baden - Baden , Bruchsal , Mütkausen l. E, u. Rastatt

Bankgeschäfte aller Art .

Creditbriefe für alle Länder .

Füddentsche Bant
0 4, %ů MANNHEIM . 04 , 9 %

Telephon Nr . 250 und Nr . 541 .

Fillale in Worms . Commandite in St . Johann .
Eröffnung von Iaufenden Rechnungen mit und ohne

Oreditgewährung .
Tovislonsfreie Check - Rechnungen und An-

nahme verziuslicher Waar - Depositen .
Annahme von Werthpapieren zur Aufbe⸗

Wahrung in verschlossenem und zur Verwaltung in
offenem Zustande .

Vermiethung von Tresorfächern unter Selbst⸗
Verschluss der Miether in feuerfestem Mewölbe .

An - unel Verkauf von Werthpapieren , sowie
Ausfünrung von Rörsenaufträgen an der Mann⸗
helmer und Allen auswärtigen Börsen .

Discontirung und Einzug von Wechiseln auf
das In - und Auslaud zu billigsten Sätzen .

Ausstellung von Uhecles und Acereditiven auf alle
Hangels- und Verkehrsplätze .

Eimzug von Coupons , Dividendlenscheinen
und Vverleosten Effekten .

Versieherung Lerloosbarer Werthpapiere
Loursverlust und CLontrole der Verloosungen .

7

gegen
28855

Die Sfadtſparkaſſe Vadenburg
nimmt jederzeit Einlagen bis zu 10,000 M . event .
auch höher an und verzinst ſolche ohne Rückſicht auf
die Höhe der Einlage mit 13610

dreiundeinhalb Prozent .

Großh. Realgymnaſium Mannheim.
Friedrichsring 6.

Die lerſte ) Aufnahme⸗Prüfung für Sexta ( unterſte
Klaſſe ) findet am 14 . Juli , vormittags 8 Uhr ſtatt .

Anmeldungen werden am 10. , 11 . und 13. Juli , von
10 —12 Uhr im Direktionszimmer entgegengenommen .

Mannheim , 6. Juli 1903 .

Die Großh . Nirektion :

14161

O

835

7 Ich habe mich hier als Spezjalarzt für W
Krankheiten und Gebürtshülffe niedergelassen .

Dr. med . Max Borgnis
früher J. Assistenzarzt und Hebammenlehrer an der Univer -
sitäts - Frauenklinik in Heidelberg .

Sprechst . : 11 —12 Vorm .

7 , 9, part .

andels- Cücse

Vine. Stock½83 —4 Nachm .
11 —12 Sonntags

Telefon No . 17
———

Telefon 460 .

Höhler . 29500016 2 2 , 21

Werkführer - und Monteurschule
Mannheim .

Das neue Schuljahr beginnt am 15. Seplember . Auf⸗
nahmebedingungen :

i

gewerbl . Fortbildungsſchule , Zurücklegung des 18⸗ Lebensjahres ,
Ljährige Praxis (mit Lehrzeit ) . “ Ein Jahreskurs . Schulgeld 25 M.
Anragen und Anmeldungen ſind zu richten an das
295 7* ＋
90 % 0 Rektorat der Gewerbeſchule .

eh —7
Mannhem IDr . Symann ' s
— — ＋ * 3 7
5 7. 18 . Höhere Prlyvat - Handels - Schule
für Damen und Herren . Dei Unterri ht wWird fortlaufend in
3 Parallelkursen ( vorm , pachm . und abends ) in allen Kaufm ,
venlistischen und fremdsprachlichen Lehrfächern nuu von Fach -
leuten ertheilt⸗ 1439

N Uebungs- Kontor . Prespekte kostenfysi .

—4

„Erſolgreicher Beſuch einer Gewerbe⸗ oder

Fäbfik chicurg , Insfrumente
Spe

anpopäl. Alpaags ung Kisst . lele .
U

Erstes

Bandagen , Leibbinden ete .
in zweeckentsprechender , fachmännischer

Sämmtſiche

Schleiferei , Versilberungs - undd
Werr

Wechsel - . - Effektenkunde ,
Handelskorrespondenz ,
Kontorpraxis , Stenogrs -

Phie , Schönschreiben ,
deutsch u. lateinisch , Rund - ⸗
nchrift , Maschinenschr . ste .

Gründlich , rasch u. billig .

Mannheim 0 2 , 21

Gegr . 1856 .

Garant . vollkommene Aushbifd .
Zahlreiche ehrendste

Anerkennungsschreiben, .
Vontitl . Lersönliehkeiten
als nach jeder Riehfung

»Mustergiltiges

cialwerkstätte für

Geschäft am Platze

Ausfährung . 27650

Artikal zur Krankenpflege .
auſas Wüärmste empfohlen ,
UnentgeltlieheStellenvermitflung .

Frospectegratis u. france .
Herren - u. Damenkurge getrennt .

niekelungsanstalt .
LL

Mannheim , P I1,
3

Buchführung : eluf , dopp ,
amerik, , Kaufm . Rechnen ,

nsfitut . l “

—



J . Selke . Seuersbunzerger .
Verſteigerung .

Im Pumpwerk in Käferthal ,
Sandlochweiher , iſt ein fahrbarer

2 *
Lotomobil⸗Jampfkeſſel

zu verkaufen .
Angebote hierauf ſind bis

Samſtag , 25 . Juli lſd . Is . ,
Vormittags 11 uhr

bei unterzeichnetem Amt einzu⸗
xeiche löſt auch da
Leſſel usbuch
werden kann . 999 %%

Mannheim den 10. Juli 1908.
Tiefbauamt .

Arbeits⸗Vergehung.
Nr. 2821 . Zum Neubau des

Pumpwerks im Ochſenpferch
ſollen im Wege des öffentlichen
Angebots vergeben werden :

1. die Dachdeckungs⸗ und
Blitzableitungsarbeiten ,

2. die Speuglerarbeiten ,
3. die Zimmerarbeiten .
Angebote verſchloſſen und

mit entſprechender Nufſchrift
verſehen bis ſpäteſtens

Mittwoch , 22 . Juli 1903 ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf unferm Bureau N 1, 9,
Zimmer Nr . 10, einzureichen ,
woſelbſt die Eröffnung in Gegen⸗
wart etwa erſchienener Bſeter
erfolgen wird . 29500/424

Angebotsformulare werden im
Zimmier Nr . 8 gegen Erſatz der

mdruckkoſten verabfolgt . Zeich⸗
nungen liegen im Zimmer 13 auf .

Mannheim , 8. Juli 1908.
Städt , Hochbanamt :

Perrey .

Verſteigerung .
Mittwoch , 22 . Juli 1903 ,

und die darauffolgenden Werk⸗
tage , Nachmittags von 2 uhr
a , werden in hieſigen ſtädtiſchen
Lelhhauſe die verfallenen Pfän⸗
der vom Jahre 1902
Lit. ANr . 52794 ,bis mit Nr. 56242
Lit . O Nr. 38074, bis mit Nr. 41121
welche am 21. dſs . Mts , nich :
ausgelöſt ſind , gegen Baar⸗

Vergebung von Faßrleiſfangen
im Dienſtbezirk

Aee ＋ Crn G . — 8Käferthal⸗Waldhof und Neckarau .
6621. Die Gemeindefuhren im Dienſtbezirk Käferthal⸗Waldhof ,

umfaſſend
a. das Fahren des Bahnſchlittens daſelbſt ,
b. das Fabren der Pferdewalze daſelhſt und
g. die ſönſtigen Fuhren für Abfuhr von Kehricht , Straßen⸗

ſchlamm und dergl .
ſowie ungen für das Tiefbauamt in den Dienſtbezirken
äferthal hof und Neckgrau ſollen für die Zeit vom

1. September 1903 bis 1. September 1904
vergeben werden . 29500/431

Augebot auf Uebernahme obiger Fuhrleiſtungen ſind portofrei ,
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift ſpäteſtens bis

Samſtag , den 18 . Juli d. . ,
und zwar Fuhrleiſtungen des Tiefbauamts Käferthal⸗Waldhof

bis Vormittags 10 uhr ,
Gemeindefuhren desgl .

bis Vormittags 10 %½ uhr ,
Fuhrleiſtungen Neckarau

bis Vormittags 11 uhr
bei unterzeichneter Stelle einzureichen , woſelbſt Bedingungen und
Augebotsformulare gegen Erſtattung von 50 Pfg . in Empfang
genom werden können .

ietern ſteht es frei , der Eröffnung der eingelaufenen
Angebote beizuwohnen . Nach Eröffnung der Subimiſſionsverhand⸗
lungen werden keine Augebote mehr angenommen .

Mannheim , den 6. Jult 1908.

Tiefbauamt .

Manuubeimer Lieterbafel .

Fanmnilien „Ausilug
mit einem Hxtra - Salondampfer der Niederländer Dampfschif-

Rhederei nach Oppenheim .
Nüheres dureh Rundschreiben .

Der Vorstand .

— Deutsehe

eee
For das Matee n.

AaberdEFanseude

0

öſſentlich verſteigert .
ie Uhren , Gold⸗ und Silber⸗

Freitag , den„ diſs , Mig . , Nachmittags
von 2 Uhr ab, zum Ausgebot .

Mannheim , den 2. Jult 1908 .
Stäpt . Leihhausverwaltung .

Hofmann .

Verſteigerungs⸗
922

Ankündigung .
Der Frauenverein zur Unter⸗

haltung eines Wöchnerinnen⸗
äſyls Mannheim lüßt am
Donnerſtag , 16 . Juli d. IJs ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im diesſeitigen Geſchäftszimmer
das Grundſtück M 3 Nr. ö nebit
Gebäulichkeiten Nreaee Wöch⸗
nerinnenaſyl ) öffentlich ver⸗
ſteigern .

Ber Zuſchlag erfolgt , wenn
wezigſtens 55,500 Mark erlöſt
werden .

Die übrigen Verſteigerungs⸗
bedingungen können hier ein⸗
9 ehen werden . 14233

kannheim , 30.
9—

0 1908.
Or . Notarlat VI.

Mayer .
Unerreichte 7670

Fihneraugen ⸗ Eulfernung !
1 Entferne ohne 1

oder Aetze ſchmerzlos
und ſicher nach einer

beſond . Methode jedes

e ſowie

eades von ein⸗

n ſeueumgeln ;
tomme auf Wunſchin ' s

Haus . 767⁰
Auguſt Jauning ,
Hühneraugen⸗Operateur ,
ckeuheimerſtraße 38 .Se

asbor

eee
m. W. „Lufttrockenapparat .

bhal . Fath , L. I5 , 9.
— Separater Damen - Salon . —

Sümmtilche Parfumerle -
Igllette - Regenstünds .

( Brenneſſelwurgel u. Zwiebel⸗
deſtillat )

angjährig erprobtes Mittel gegen

an Usfäll, bewirkt elnen ge⸗
unden , kräftigen anench

cht die Haare weich und
glänzend Bei Einkauf verlange
man ausdrücklich

Meumgartners Nopfwaſſer.
Zu haben bei Friſeur Valt.

. 55 L 15,9 , Ludw . ee4½ 18. 75

rd

Gummi⸗Stempel
mn digene Aahritge

Terz Lakrg Verband Hannheim .

Soumtag , den 19. Juli 190g ,
Nachimittags 3 Uhr beginnend

Sommer⸗Feſt
bei der Reſtauration auf

den Rennwieſen .
Schießbuden — Glücksrab — Preis⸗

kegeln — Schnellphotographie —
Karuſſell —ſkinderſpiele —Auſſltegen
von Brieſtauben — Aufſteigen von

Mleſenluftballons .

Tauz - Anterhaltung .
Konzert d. Kapelle Schwörer

Abends Fauerwerk .

10
Helles und dunkles Bier

rrrrnnn vom Faß .
Gintrittspreis : à Perſon 20 Pfg . , Familien 30 Pfg .

Der Reinertrag iſt hälſtig für das J. deutſche Reichswaiſen⸗
haus und für hieſige arme Waiſenkinder beſtimmt .

Zu dieſem Feſte ladet die hieſige Einwohuerſchaft freundlichſt
ein ünnd hofft in Anbetracht des wohlthätigen Zweckes auf zahl⸗
reiche eisee a
29508 /

Leinenwaaren - , Wäsche -
u . Ausstattungs - Geschäft .

Anfertigung

Herren , Damen- . ]

Kinderwäsche
nach Maas ohne Preiserhöhung .

5

Für tadellosen Sita , bestes Materlal und hoch ?
feine Arbeit wird gaantlirt . 18557

Lager in sämmtlichen

Weisswaaran , Bottwaaren U. Teppiche.

Hernißt wild
dan Erfolg din, 55

Montag , den 18 . Jult ,
ends 8 Uhr ,

General⸗Berſaumlung
Scheffeleck .

ber
e kde

braut

madebeuter Theerschwefel- Selte
v. Bergm 4 Co,, N eul

el t tf Walle
Arten Hautunrelu elken u. gchark .
Hautansſchläge , Ae Mitgen , 8 Abſchluß ber Sücher .

Fiuuen , Flechten, Blüthchen , Kütze] e) Setathung der Lokalfrage
deß Geſichts ze. à St . 30 Pf . bei : ſowle der Beitkägser⸗
Mohren⸗Apotheke , O 8, 5. hehungen .

ir ditten um vollzähligesStern⸗Apotgeke , I 8, 1.
Fecheinen.

*125 Borſtaud .
Adler⸗Apotheke , K 7, 1.
Engel⸗Apotheke , Neckarvorſtadt .
Maunheimer Stabt⸗Drogerie ,

Gebr . Keller , E 2, 8.
N. Oettinger Nchfl. , J 1, 5.

m. Meurin , E 1, 10.
Juſtitia - Drogerie , G 7, 17.
In Waldhof : Waldhof⸗Apotheke .
— — — — ů —

Anterricht .
Ul . Weber- Diserens
E 5 , 1 Sprachschule H 5 , 1
Iehrt gründlich fremdsprachliche
Sonversaiſon grammatik,Litteratur

und Handsfscorrsspondenz . 12710

Englisch .
Grünplichen Unterricht in

allen Fächern ertheilt W. Mackay(Engld), S 1, 2, Breiteſtr . 5548

Aelteſtes hieſ . Inſtitut für

Kaufm. Anterricht :
Buchführg . „Stenographie , Schön⸗
und Maschinenſchrelden u. ſ. w.
Fr . Burckhardt , L 12, 11,12 Uu. Eingelunterricht von

9. U morgene Nis 10 hr abends . gepk . Lehret ,Bücherreviſor⸗

le U 2 ( Eingang

TAnterricl .

wramgem , 12 Ner .

KRirchen⸗Anſagen .
atoinienne WomnpieEuangeliſch⸗ proteſtautiſche Gemeinde .

Sonntag , den 12. Juli 1908 .

Trinitatiskirche . Morgens ½9 Uhr Predigt , Herr
Stadtvikar Jundt . Militär . Morgens 10 Uhr Predigt ,
Herr Stadtpfarrer Achtnich . Morgens ¼12 Uhr , Kinder⸗
goltesdienſt , Herr Stadtvikar Nachmittags 2 Uhr
Chriſtenlehre , Herr Stadtpfarrer Achtnich .

Concorpienkirche . Morgens 10 Uhr Predigt , Herr
Kirchenrath Ruckhaber . Morgens ½12 Uhr Kindergottes⸗
dienſt , Herr Stadtpfarrer Ahles . Nachmittags 2 Uhr
Chriſtenlehre , Herr Kirchenrath Ruckhaber . Abends 6 Uhr
Predigt , Herr Stadtpikar Kamm .

Lutherkirche . Morgens ½10 Uhr Predigt , Herr
Stadtvikar Walther. Morgens ½11 Uhr Kindergoltes⸗
Herr Stadtvikar Walther .

riedenstirche . Morgens 10 Uhr Predigt , Herr
Stadkvikar Kamm . Morgens 11 Uhr Kindergottesdienſt
Herr Stadtvikar Kamm .

Nothkirche auf dem Lindenhof . Morgens 10 Uhr
Predigt , Herr Stadtvikar Sauerbrunn . Morgens 11 Uhr
Kindergottesdienſt Herr Stadtvikar Sauerbrunn .

Neckarſpitze . Morgens 10 Uhr Predigt , Herr Stadt⸗
vikar Jundt .

Wohlgelegen . Morgens 8 Uhr Predigt , Herr Stadt⸗
vikar Walther .

Diakoniſſenhauskapelle . Morgens ½11 Uhr Predigt
Herr Pfarrer Schwöbel .

Stadtmiſſion .
Spangeliſches Vereinshaus , K 2, J0 .

Sonntag 11 Uhr : Sonntagsſchule . 3 Uhr Allgemeine Er⸗
bauungsſtunde , Stadtmiſſionar Krämer . ½ Uhr : Jungfrauen⸗
verein ( Geſang⸗ u. Bibelſtunde ) .

Montag : —5 Uhr Frauenverein ( Arbeitsſtunde ) .
Mittwoch : ½9 Uhr allg . Bibelſtunde , Stadtmiſſionar Krämer⸗
Donnerſtagees Uhr Jungfrauenverein ( Arbeitsſtunde ) ,

reitag : ½ Uhr Probe des Geſangvereins „Zion “ .
a mſtag : —2 Uhr Pfennigſparkaſſe der Sonntagsſchule .

½9 Uhr Vorbereitung zur Sonntagsſchule .

Traitteurſtraße 19 .
Sonntag : Morgens s Uhr und Nachmittags 1 Uhr Sonn⸗

tagsſchule . Abends ¼9 Uhr allgenee Bibelſtunde .
ontag : 8 Uhr Jungſrauenverein .

Dienſtag Abend ½9 Uhr : Bibelſtunde für Männer und
Jünglinge .

Mittwoch : ½9 Uhr allgemeine Bibelſtunde .
Saurſtag ½9 Uhr Jugend⸗Abtheilung : „Schwetzinger Vor⸗

ſtadt “: Unterhältung .

Lindenhof , Rheindammſtraße 36 .

Sonntag : 1 Uhr Sonntagsſchule ,

1 ½9 Uhr Allgemeine Bibelſtunde .
Zu den allgemeinen Bibelſtunden der Stadtmiſſton

Jedermann freundlichſt eingeladen .

„ 2 5 13Cpaug. Männer⸗n . Jünglingsverein L 3,2
Sonntag Abend s Uhr : Garten⸗Familien⸗Abend . Nachm .

½5 Uhr : Jugendabtheilung , Vortrag : Indien und ſeine Völker .
Montag Abend ½9 Uhr : Bibelſtunde der älteren Abtheilung

über Joh . 7, 24 —36 .
Dienſtag Abend ½9 Uhr :

27 7, 24 —36 . Abends ½9 Uhr ; Us , 28: Spiele im Freien
Mittwoch Abend ½10 5 Gebetsſtunde in K 2, 10.
Donnerſtag Abend ½9 Uhr ; Allgem . Spiel⸗ u. Leſeabend .

Freitag Abend ½9 Uhr : Bibelſtunde der Jugendabtheilung
über Marcus 8, —21 .

Dienſtag , Freitag und Samſtag Abend : Sprach⸗
kurſe ( Engl . u. Franz . ) Or. Weber⸗Diſerens , E 5, 1.

Mittwoch und Fleitag⸗Abend Proben des Poſaunenchors .
Jeder junge Mann iſt herzlich eingeladen ! — Aaskunft

in Vereinsangelegenheiten ertheilt der II . Vorſttzende P . Klos ,
Eliſabethſtraße 3.

Ipoſtaſiſche Semeinde.
Neckarvorſtadt , Dammſtraße 19a .

Gottesdienſt : Sonntag , den 12. Juli er. , Vormittags 1
und Nachmittags 5 Uhr . Donnerſtag , den 16. Juli er. ,
128 Uhr .

Meſhodiften⸗Semeinde, U 6, 28 .
Sonntag ½ % Uhr und

bachen
8 Uhr Predigt .

iſt

Bibelſtunde in Traitteurſtraße 19
über

Uhr
enbs

ormftt 11 Uhr Kindergottesdienſt . Dienſtag Abend ½9 Uhr
ebetſtunbe . Jedermann iſt freundlich eingeladen .

Verein für innere Miſſion .
uger Vorſtadt — Schwetzingerſtraße Ne . 90 .

dunkag 11 Uhr Morgens Sonntagsſchule . 3 Uhr Mittags
und 8 Uhr Abends zwei Vorträge von Miſſionar J . Goldſtern
über die Miſſton unter Iſrael .

Moniag Abend 8½ Uhr gem . Geſang⸗Chor .
Dienſtag Abend 8 Uhr Jungfrauen⸗Arbeitsſtunde .
Mittwoch Abend 8¼ Uhr Jünglings⸗Abend .
Dounerſtag Abend 8 Uhr Verſammlung , 9 Uhr gem. Ge⸗

ſang⸗Chor .
Abendes Uhr allgem . Bibelſtunde .

amſtag Abend 8½ Uhr allgem . Gebetſtunde .
Täglich feleinkinderſchule .

Neckarvorſtadt — Riedfelöſtraße 36. ,
ntag 1 Uhr Mittags Sonntagsſchule . 8

5 125 Abend 15 117 Frauen⸗Gebets⸗Verſammlung .
Freitag Abend s Ußr allgeim . Bibelſtünde ,
Samftag Abend 8½ Uhr allgem . Gebets⸗Verſammlung .

Freireligihſe Gemeinde .
Sonntgg , den 12. Juli, Vormittags 10 Uhr , in der Aula der

5 aße), rtrag des Herru
rediger Schneider üher das Thema: ee e

— hie
Antichriſt . “ Hlerzu ladet Jedermann freündlichſt ein

Der Borſtand .

Kalholtſche Gemeinde .
eſpitenkirche . Sonntag , den 12 . Juli . 6 Uhr

Früßmeſſe . 7 Uhr hl . Meſſe . 8 Uhr Militärgottesdienſt .
N10 Uhr

1
und Amt . 11 Uhr heilige Meſſe mit

redigt . 2 Uhr Ehriſtenlehre . ( ¼ Uhr Chriſtenlehre für
den 8 9½ÿ8Uhr Herz⸗Maria⸗

Fohrchang
Mädchen im Saal . )

Bruderſchaftsandacht mit Sagen . Abends 8½ Uhr Aloy⸗

5 ee mit Predigt und Segen . ( Zugleich Marian .
nnerſodalitätsandacht . )
Untere kath . arrei . Sonntag , den 12 . Juli .

6 Uhr Frühmeſſe . 7 Uhr heilige Meſſe . 8 Uhr Singmeſſe
mit Predigt . 10 Uhr Predigt nachher Amt . 11 Uhr hl .

17105
mit Predigt .

125
Uhr Ehriſtenlehre für die Mäbchen .

½5 Uhr Bruderſchaftsandacht zum hl . Herzen Jeſu .
Hath . Bürgerhoſpital . Sonntag , den 12 . Jult .

½9 Uhr Singmeſſe m. Predigt , 10 Uhr Gottesdienſt für
die Schüler der Mittelſchulen . 4 Uhr Andacht mit Predigt .

Laurentiuskirche Neckarvorſtadt . Sonntag , den
12. Juli . Beichtgelegenheit von Morgens 6 Uhr an . ½7
Uhr Frühmeſſe . 8 Uhr Singmeſſe mit Predigt . ½10 Uhr

redigt und Amt . 11 Uhr heilige Meſſe . Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre . Js Uhr Herz⸗Jeſu⸗Andacht . 3 Uhr
Verſammlung der chriſtl . Mütterbruderſchaft .

Heiliggeiſtkirche . Sonntag , 12. Juli . 6 Uhr Fräg⸗8 Uhr Sing⸗
11 Uhr

meſſe . Beicht . 7½¼ Uhr hl . Kommunion .

meſſe und Homilie . ½10 Uhr Amt und Predigt .
heil . Meſſe mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre .
½8 Uhr Herz⸗Mariä⸗Bruderſchaft und Aloyſiusandacht mit

egen .

Altkatholiſche Gemeinde .
Schloßkirche .

Sonntag , den 12. Juli 1903, Morgeus 10 Uhr : Deutſches
Amt mit Predigt . 11½ Uhyr Chriſtenlehre .

F
Großh . Hof⸗ u . Nationaltheater

in Maunheim .

Sountag , den 12 . Juli 1903 .

100 . Vorſtellung . Abonnement B .

Der Freiſchütz .
Romantiſche Oper in 3 Akten von Friedrich Kind .

Muſik von C. M. von Weber .

Dirigent : Herr Hofkapellmeiſter Kähler .
Regie : Herr Fiedler .

Perſonen :

Ottokar ,
Kuno ,

terender Graf
her Erbförſter

ochter 2

Herr Kromer .
Herr Vanderſtetten .
„ Frl . Schöne .
„ Frl . Fladnitzer .

Herr Marx .

Agathe , ſeine

„%

„
er Jägerburſche Herr Carléèn .

l, der ſchwarze Jäger Herr Ausfelder .
Ein Eremit 8 Herr Fenten .
Kiſian , ein Bauer Herr Voiſin .
5 Herr Peters .8 8 2Jag err Eichrodt .

Frl . Wagner .
Brautjungfern 8 8 8

„ 1Frl . Perrot .

Gefolge . Jäger . Landleute . Muſikanten . Brautjungfern
Erſcheinungen .

Szene : Böhmen .
Die Zeit der Handlung iſt kurz nach Beendigung des

dreißigjährigen Krieges .
— — — — — — —

Kaſſeneröſſnung 6 Uhr . Anfang ½7 Uhr . Ende ½10 Uhr⸗

Nach dem zweiten Akt findet eine größere Pauſe ſtatt .

Großſe Eintrittspreiſe .

Vorberkauf von Billets in der

Filiale des Genergl⸗Auzeigers, Friedrichsplatz 5.

Anbs SotTheater-Ferlin Ton

Apollo Ingenehmer , Eünler
Aufenthalt .Theater

Franz Spaeth ,
Architekt ,

Seckeuheimerſraße 96
empfichlt sich für sämmtliche in das Architektur -
fach einschlagenden Arbeiten zu Gebäuden aller Art .

8 N —
25

Tasd- dastaürant „feel , Tnüesde
am Schloßgarten , Rennorshofſtraße 12 .

Inhaber : OCarl Krieg . 1484

Angenehmes Famittenlakal . Mendez- voug- Platz der Untenmftgllscker

dir Aihmrefſuß fosgenhe welterr Fchende
dem Comite eingegangen :

Carl Baer , Mk. 20 . Gebrüder Beckex, Mk. 20. Dixektor Carl
Benſinger , Mk. 50. Firma B. Burbaum ,Mk. 10. Morißz .
Mk. 20. Albert Dreifus , Mk. 20. 5 . Mk. 10. Dr . El 10uld ,Mk. 10. E. Feibelmann , Mk. 10. L. Fürſt Mk. 8. Alexander
Mk. 10. Oskar 0 Mt 10, Dr. Fulda , Mk. 10. 10 en Vae⸗Mk. ö. General⸗ 1055 Mk. 4. Götzl u. Herz , Mk. 10. Karl
mann , Mk. 15. Mk. 10. Hauf Mk. 10.

e 10 . Heineich Heidenheim, Mk. B. N. Helden⸗
heim , Mk. 5. Bo. Herr mann , Mk. 10 . Berng , Hirſch, Mk. 2.

Hiucch
Mk. 5. Joh . Feß Mk. 5. mon Nahn rau

koritz Kahn Wwe. , Mk. e Mk. s. mann
mann , Nk. 80. Keller , Mk. 20. M. Klein u. Söhne, Mk. 30.
Mart . Krae k. 20. J. Kraemer Sohn . Mk. 20. 5. uhn ,
Mk. 10. Ernſt Levy, Mk. a8. Morſtz u. Euit Magz, Mi . 30, Frau
Leopold Mainzer, Mk. 10. Mannheim ft,
Mek. 100. Gebrüder Marſchall , Mk. 10. Jul. Ae 20 . Leopold
Mager , Mk. 10. Laz. Mayer u. Kauffmaun , Mk. 50. N. . , Mk. 2.
Th. Nettler , Mk. 10. Ferd, Noether , Pek. 10. 7 Mk. 20.

da Oertinger , Mk, 3. Pfälziſche Bank Ludwig 50 . Gebr .
Nothſchild , Nk . 10. Sig . Salomon, Bik . 2. Max Scheuer Mk. 5.
Cornelius Schloß ,

1 —5
10. D. Schnurrmann , Mk. 10. Feanette

Schuſter , Mk. 10. linger u. . Mk. 10. Direftor Jakob
Speyer , Wek. 10. Hermans Straus , 0. Jacob Straus , Mk. 80.
Rudolf Stern , Mk. 50. W. Stern , Mk. 10. Von einem ungenannten

Mk. 50. Markus Weiß , Mk. 3. A. Wertheimer , Mk. 10.
ieſenfeld , Mk. 2. M. Wonlgemuth Wwe., Dek. 10, B. Würz⸗

burger , Mk. 28, Iſidor Würzweiler , 10 .

8 N8

4 0 ˖
Uat Einkauf aller nothwendigen Materiglien und
Heräthſchaften für die Anſtreicherei im Maushalt

und dem Gewerbe als : 5
Bodenlacke , Bodenöle , Terpentinöl , 4

Bere
1

Oinoleum⸗Wichſe , ſtreichſertige Oelfarben , Hroh⸗
Rutlacke , Möbel⸗

Tement , Leim , Waudmuſter , Carbolineum
bietet das rühmlichſt 11 betalgeſcat den

3 Johannes Meckler K 2, . ]
Eigene Fabrikation und direkter Detallverkauf .

Telephau No . 909 . 18035

Hleinversandt nach Auswärts .

Stadtafarrer Göriſtian .



ten.

b.

r.

8. Seiie
Mannheim , 18 . Juli .

— —

Hauptausschank der Brauerei Sinn

Weinrestaurant . SpeelSeparates

ſcote Restaurant Weinberg, D 5, 4 ,
B Baie ee eeeee, ,

Löwenbrauerei München .

Diners , Supers , Reichhaltige Abendkarte .

—

27180

er , Grünwinkel ,

alltät : Moselwelne .

Carl Holzapfel .

Ausgewänlte Frühstüoks - und Abendkarte .

biners und Soupers , auch im Abonnement .

Ausschank von 11610

Münchener Spatenbräu , hell und dunkel .

Weine erster Firmen .

0 1, 10%/11 . 0 1, 10/¼I1.

Cafè und Restaurant

„ Germania “
erstes und foinstes Rostaurant am Platze ,

verbunden mit erstklassigem

Wiener Gefe .
Anerkannt Ia . feinste Kiche , Mittagstisch von 12 —3 Uhr

von Mk. 1 — bis Mk. . —
Soupers von 6 Uhr ab von Mk. . 50 an und böher .

Reichhaltige Abend - Karte .
Münchner Augustiner - Bräü , Pilsener Bürgerlich Brauͤhaue

( Urqueli ) , Naturreine Weine .

Einziges Garten - Restaurant in der Stadt .
Aufmerksame Bedienung , Um geneigten Zuspruch bittet

14225⁵ Hochachtungsvoll

Ludwig Beeker .

Cafe⸗Beſtaur .„Zwälf Kpoſtel“
4 , II vis - - vis d. Zeughaus C 4 , 11

( Rendezvous der Fremden . )

Empfehle dem geehrten Publikum meine neu eingerichteten

Lokalitäten . Im Parterre , große , ſchöne Bierlokalitäten .
Im I . Obergeſchoß , feines Reſtaurant mit Gaſceh und

Billard . Im II . Obergeſchoß , hochfeine ſeparate Club⸗

Mmmmer mit Klavier ( für Vereine ) . 27603

Ausſchank von hochfeinem Ptoff

Moninger Bier ( hell u . dunkel )

Feine Küche .

Diners u. Soupers nach Auswahl von . 20 Mk . an .

( Diners im Abonnement . )
Um geneigten Zuſpruch bittet

Hochachtend

Julius Augenſtein .
Restaurateur .

Restaurant Karpfen
Worms fiömerstr . 5 Worms

f melne grossen Konzert - Lokale . circa 800

nen faſſend , ſowie ſeparate Sälchen für Geſellſchaften , allen
lern zur 1 Benützung . Zum Ausſchank kommt

Prima Hxport - Bier —8 10 aus der Brauerei Jean
ſel in Worms , reine Weine , zu jeder Tggeszeit warme

ſen , ſowie auten Mittagstiſch von 60 Pfg . an. Bei

Acßerem Beſuch bitte vorherige Anmeldung . 14186
Es ladet höflichſt ein

Karl Konrad
er Wirth in Man n ( Planken ) .

Vor den bevorſtehenden Sommerreisen empfehl .

wir dringend , Moblllar , Werthgegenstände u. Baargeld gegen

Ein brue hDiebst a h1
bei der Aachener und Müunchener

Feuer - Versicherungs - Gesellschaft
zu verſtchern Die Bedingungen ſind liberal u. frei von Härten .

OCoupon - Polizen für Haushaltungen zahlen an
über bis zum Werthe von Jahresprämie

A. 3,000 M. 10,000 2

„ 10,000 35 20,000 5„ 10 . —

7„ 15,000 „ 39,000 15 . —

9555 werden auf Wunſch kostenfrei ugefandt . Aus⸗
uft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft: 12615

Wilhelm Schreiber , B I , 1 .

Dade -K Relsg-Salson
Badehüte und Hauhen , Baderollen , Badstaschen ,

Schwammheutel , Kamm - und Selfentasshen .

Celluloid -Seife- und Tahnbürsten - Jozen ,
Beise - Irrigatore und - Bidets ,

Reisekissen .

Badewannen u. Waschhecken zusammenlegbar .

Wärmehüllen
ür Zoxrhletflaschen zum Mitnehmen auf der Reise und

Spazlergängen .

Hängematten und Fahrstühle für Kranke .

Hill & Müller ,
EGummiwaarenhaus ,

Nunststresse , N 3 , II .

Telephon 576 . 13998

PFfür die bevorstehende Relisezeit
iſ es dringend nöthig , Mobillar , Werihgegenſtände , Werth⸗
papiere , Baargeld ꝛc. gegen

Einbruch - Diebstahl
zu verſichern . 13852

Die Schweizerische National - Vers, - Gesell -
haft in Basel übernimmt Einbruchdiebſtahl⸗Verſicher⸗

ungen gegen mäßige , feſte Prömie unter günſtigen Bedingungen ,
Nähere Auskunft ertheilen gerne die Vertreter :

abzugeben .

Guſt . Schwalbach , Gontarbſtr. 24

Lotel - Restaurant Kalserhof ubfadt bei Bucſal
Salzbad .

Angen . Zandauſenth .f. Rheumatis⸗ ,
Iſchta⸗ u. Gicht⸗Leid. Zimmer mit
Penſ . billig , Bäder im Hauſe
4708b Beſ . : Fr . Gloß .

Weln- Restaurant u, Café

um Gontaruhof “
Gontardplatz 3, Lindenhof .

( Endstation d. elektr . Stassenb . )

Telephon 2552 .

Pylma offene u. Flaschenweine .
( Weinhandlung . )

Gute Kulohe . Mässige Prelse .
Kaffee , Fhee , Chocolade ,

6559 A. Haertter .

on

Sme . . 60
bis

2 Mk . . —.

per Flaſche ,

89 vorzügl . Qualitäten
der

Oosnacbrennerel

Lud. Heyl Fohn,
Großh . Hoflieferant ,

Darmſtadt .

Beſteht ſeit 1787 .

Niederlage :

Görmania- Drogerle
E . Meurin , 26019

Nannheim .

*

Hönſſdörkfischd Sechrſesdeim (elgstk.
Gasthaus und Pension

„ Zum Ludwigsthal “ .
am Walde . Schöne Spaziergänge und Ausflüge nach dem

Weissen - Stein , Aussichtsthurm , Schriesheimer Hof , in ' s Neckar -

thal , Helligkreuzsteinach , Schönau , Rippenweier , Grosssachsen .

Bigene Porellenteiche in schönem Wiesenthal Bade - Ein -

richtung und Telephon im Hause . Pensien zu Mk . . 0 ,
Ninder Mk . . —. Anerkannt gute Küche , reine Weine ,

( eigenes Gewächs ) , gutes Bier vom Fass (Bell und dunkeh ) .
FSason von Mai bis Oktober 13408

Empflehlt sich bestens Wilhelm Krämer⸗

108 2 D. Heidelberg
KRurhaus Schönau . d . Odenwald

Penſion u. Kuranſtalt f. Nervenleidende , Blutarme , Reconnglescenten
A. Erholungsbedürftige . Geiſteskranke , Epilept . und Tuberkulöſe

ausgeſchl . Proſp . durch den dirig . Arzt u. Beſitzer Dr. Schnell . 12276

Brillanter Ausflug ! !
NMeustadt a , d . H . ( Perle der Pfalz . )

Unvergleichlich schöne Lage . Grossartiges Gebirgspanoramzg ,
Grandiose Fernsichten . Eingangsthor zum Pfälzer Wald .

Freffliche Weine .
tagskarte ab Ludwigshafen und zurück Mk. 1. 10; auch
onntags - Di lzug 1 Uhr 30 Min. gültig . 12996

Für den

Bergzabern (Pfalzj ) .

Kurhaus Holler .
Aelteſtes , größtes und beſtrenommirtes Kurhaus ant aſß

welchem ſeiner ſchönen und Augenen Lage zu verdanken iſt,
daß Bergzabern ein Kürbet geworden ſſt . 18327

Telephen Rr . 11 . Deſter Gesrg, See

Kurhaus Westenhöfer
Bergzabern ( Pfalz ) .

Sohönste Lage zwischen Vogesen u. Wasgenwald .
Für titl . Vereine und Touristen grosser Gartensaal .

Prospekte durch den Besſtzer ; B. Westenhöfer .
75

elephon

Nr.

14.

IN

uodeſen

7 2 L.
Station der

Titisee Schwarzwald - Hotel
Bahn

Neues , vorzüglich geleitetes Haus in bevorzugter Lage amSee ,
zwei Min. vom Bahnhof 72 Fremdenzimmer und Salons , elegante Säle ;

gedeckte Veranda , grosse Garten u . Parkanlagen , schattige Terrasse
mit heprl . Aussicht auf den See . Nlektr . Licht , Gondelfahrt . Fischfang ;
Bäder im Seeu . Mause . Teleph . Pension zu müss . Preigen .

Prosp . auf Verl . vom Eigent . Friedrieh Jaeger WwWe . 12964

Jerkaufsſtellen bei ;
Emii Creutzer , J 8 , 8.
Andr .
F . Hberilein , H 8, 1I.

gestes Erfrischungs -Gsträng
ISt 13091

Pomril .
Perlender Apfelsaft .

Ueberall erhültllch und direkt :

f i% T 6, 34 .Pomriltabrik rerz1266 .
Einige unſerer Berbands⸗

molkereien ſind in der Lage , beſte

Gentrifugen⸗Hüßrahm⸗
Tafelbutter

eflectanten erhalten
Kahere Auskunft durch Landw . ⸗
Inſpektor Huber in Offen⸗
burg . 142ʃ42

Für Wiederverkäufer :

Neue Pfalzer Twiebeln
offerirt à Etr . mit Sack M. . 80

Josef Leehnmner ,

Mäben Döne
Mibelbandlung

—P 2, . 9 Q3 , 4

Grosse Auswahl .

Gediegene Arbeit .

Billigste Preise .

FFFFC

6759

Bartpflege
iſt das Beſte für ſchöne Herren⸗
Bärte , gibt haltbar gutes Fagon ,
macht weich ohne zu ſetten .

a Glas M. . —. 17688

Medieinal - Drog. 2. Tothen Kreuz
gegründet 1888

18099

utfleisch , 808
12. 9

Luftltiurort Lauter bach aale
Württemberg . Schwarzwald , Station Schramberg ,

Schwarzwaldhstel ,
der Neuzeft entſprechend eingerichtet , ſchönſte u. ruhigſte Lage , direkt am
Walde . Luftige Balkonzimmer , Damenſalon . Schattiger Garten .

Berühmt gute Küche, reine Weine , ff. Biere . Herrliche Spazier⸗
gäuge u. Ausflüge . Forellenfiſcherei . Mäßige Preiſe . Telephon und

Bäder im Hauſe . Freundl . Bedienung . Beſitzer : P . Reuter .
Im Winter : Direktor Grand Hotel à Valescure . 13413

Sanatorum Esabettenbeng
Statlon Waldhausen b. Lorch .

Linie : Stuttgart — Nördlingen .

Ppyslkalisch-diactetsche Heilmefnoden .
Ausgezeichnete Waldlage . Gesammtes

Wasserheilyerfahren . Handmassage . Eleetr .

Vibrationsmassage . Electrotherapie , Heil⸗

gymnastik . Dlastkuren . Luft - u. Sonnenbäder .

Gute Erfolge . Mässige Preise . ITIlustr . Prospekte .
Z Wei Aexzte . 14194

Höhenluftkurott Vöhrenbach , bad. Schwarzvald .
800 m über dem Meere .

Station der Bregthalbahn Donaueſchingen —Furthwangen .

155 Lage im oberen Bregthale , faſt rings von Bergen ein⸗
geſchloſſen ; prächt . Tannenwaldungen in unmittelbarer Nähe ; viele

ſtaubfreie , bequeme Spazierwege ; Gelegenh. zu zahlreich , lohnenden
Ausflügen u. Höhenwanderungen mit herrl . Fernſicht . Erholungs⸗
bedürftigen u. Sommerfriſchlein beſtens empfohlen . 18815

Pioſpekt und nähere Auskunft durch den Verſchönerungsverein .

Mineral Bad Nirnhalden
im Schwarzwald ( Station Kenzingen ) , Bade⸗ und
Luftkurort , 900 F. über dem Meere , inmitten von
Waldungen gelegen , idylliſche , ſtaubfreie Lage , vor
Winden geſchützt . Bäder , Poſt , Telegraph u. Telephon
im Hauſe , eigene Forellenfiſcherei , Equipagen . Auf
Beſtellung Wagen am Bahnhof Kenzingen . 182172

Auskunft durch

F. Huſe, veſtzer. 3

Fooſbad Taufendurg C5chwez) .
Altrenomm , der Neuzeit entsprechend eingerichtetes

Badle - u . Kur - Htablissement , mit wunderyoller Lage
direct am Rhein- . Soolbäder ( Soole von Ryburg - Rheinfelden ) ;
Kohlenskure - Bäder , neuestes System ( Fischer & Klefer ) ;
separates Badezimmer im 1. Stock , Hoch - u . Sitzdouchen ;
Massage - Eimmer , eto. Prospecte gratis , 12702

Der Kurarzt : Der Besitzer ;

Dr . med . Beck - Borsinger . Xavler Suter , Sohn -

Manndeimer Persicharungsgesellschalt
in Mannheim .

Grundkapital Mk . 8000 000 .

Kapital - Reservefond Mk . 2000 000 .

Für die gegemrärtige Reisesaison empfiehlt die Gesellschaft

Relse - Unfallversicherung weteen , zone

Einbruchdiebstahl - Versieherung
des Haushalts , ( Couponpolicen . )

Die Gesellschaft gewährt auggerdem 14159

Unfall - und Haftpfliehtversicherungen jeder Art .
E. Sack , L 18 , 10 .
B .H. SfawelenperA ,2J Andr . Tboma , Secenhelmefſtr . 8. Th . von Eichtedt N

4, 18 . Prosp . u. Ausk , durch d. Direkt , in Mannheim , Werdernlatz ,

Bäder nnd Lufikurorte .

Ruhiger Landaufenthalt in geschützter Lage , unmittelbar

— — — ͤ — — ä — —

N
Luftkurort Marbach in Ddenwald.
Herrliche Waldluft . — Vorzügliche Verpflegung . — Billigſte
Preiſe .— Forellenfiſcherei .— Eigene Molkerel . — Verfandt

hochfeiner Tafelbutter . 14148⁸
Pfelfer , Marbach , Stat . Hetzbach⸗Beerfelden , Odenw .

*

raszorhelaustaltzutkichelstadtimoder.
Stat , der preuss . - hess . Odenwsldb . ( Frankf . a. . ) Hanau —

Eberbach ( Heilbr . - Stuttg ) Hellanstalt für chronisch Krauke der
verschiedensten Art , namentlich Rheumätiker und Nervenleidende

( Geisteskranke sind ausgeschlossen ) . Auwend , des rationellen ,
wissonschäftl . Wasserhellverfahren , der Elektrizität , Massage , Heil -

gymnastik , diatetischer Kuren , psychjatrischer Behandlung . 10

Landaufenthalt fürErholungsbedürftige , Rekonvaleszenten ete .
Die Austalt ist das ganze Jahr hinduren geöffnet . Näheres durch

Prospekb . San . - Rath Br . Scharfenberg , dirig . Arzt und Bes.

Luftkurort Lindenfels im Odenwald .

Hotel zum OGdenwald çe ege en

Volle Pension incl . Zimmer Mk. . — u. . 50.
Vorzügliche Verpflegung . 14171 Besitzer A. Vogel .
8

TfedtededInh . u. Anstaltsleiter ? Bernhard
bBlinswanger . Entzückende Lage im

bei Baden - Baden .

8

Schwarzwald , Neuzeitentsprachen -
des , vorzüglich eingerichtetes Bad.
Schöne Parks für Lichtluftbäder -
ausgedehnte Sonnenbadegalerien u.

Trel. Anstalt das ganze Jahr geöffnet .grosse Glashallen . Frospekt

12363

HFREIRBURG i. Baden .

Qenesungsheim Lorettoberg
Fremdenpension I. Ranges .

Godiegenes Haus , herrlichste Lage ,
zivile Preise . Anfragen erbeten an

die Verwaltung des Gdenesungs -
heims Loxotteberg ,

Frelburg I1. Bg. ,
Mereystrasse

14170

f 8

Kurhaus Miedener-Ecl
( Amt Schönau )

ist einer der schönsten Punkte des
Sliczl . Schwarzwald ' s . 138706

( 1087 Mtr . U. d. . )
Allen , welche Vorliebe für eine ruhige Sommer -

frische haben , warm empfohlen ,
Herrliche Lage , vollständig staubfreie Luft . Un -
mittelbar am Hause frisch grüner Wald . Freier
Blick über Schwarzwaldberge u. - Tbäler . Grosse
Auswahl von Ausflügen . — Verpflegung aus -

gezeichnet u. der Kostenaufwand sehr mässig .
Bereitwilligste Auskunft .

Hochachtend Franz Fix .

0 E

Bahnbhof B,
Villing Sn , daae Sübwe de

„Kurhöòtel Kirneck “
Kllometer von Villingen , umgeben von herrlichen Tannen -

waldungen . Neu erbaut und auf dasComfortabelste eingerichtet ,
— Gedeckte Perasse . Vorzügliche Verpflegung bel eiv
Preisen . Penslon . Telefon . Prospecte gratis durch den
13814 Besitzer : Johs . Müller .

Bad - u. klimatischer Kurort .
Tochsaln - Aansrling . Much - u. Molkenkuren ,
Tursszal. Trinkhalle . Kurpark . Thester , HMd- . Kur -

5 e eeee Faen .

ebente, Stadthad ( n d .) draeserBepeneelfe.
Tüägl. 4 8 det stkatischen Kurkapelle , Mitte Maibis Mitts

Oymnasinm . Reslanstalt . Höhere
Freapekte Sratis dureh den Brannenverein . “

28811

Südvogesen.
Luftkurort St. Anna

bei Zuls , . - . , 500 m . . , das ganze Jahr offen ,
Mitten im Walde , Alpen - Fernsicht , grosse Terrassen ,

moderne Einrichtung — Bad — Telefon im Hötel . f

912971 1ee

Nordseebad Lang
8 ahn. — „Der Fuhres du dle Nordses - Insel Lan

ee
18463

Roisdorfer
Mineral - Quelle .

Nach dem Urtheil aller Sachkenner das beste

aller Tafelwässer .

Ausstellung Düsseldorf 1902 Staatsmedaille .

Analysirt : 18587

Professor Dr. Bischoff Prof . Dr. Freltag Dr. Scehuhmacher
1826 1 1902

Zugleich bringe ich mein aus garantirt reinem Trink⸗
wasger hergestelltes W EIS 0 tür Salson u, Monats -
Abonnement , sowie im Detallverkauf in empfehl Erinnerung .

Alleinige Vertretung für Mannhelm - Ludwigshafen :

Faͤuard Eiseumaun, conrtzszze 36

Zweigniederlage bei : Josef Herrmann , Collini⸗
Strasse 24, parferre .

Telefanruf : ( A . Haerterg Nr . 20 —



*
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General⸗Auzeiger . Mannbeim , 11 . Juli .

Geſchäfts⸗Empfehlung .
Einem werthen Pablikum die ergebene Mittheilung , daß ich eine

— 2
Filiale

für Färberei und Chemische Wascherei
im Hauſe des Herrn P . Schnepp , CA , Mannheim ,
errichtet habe . 14266

„ Dleſelbe euipftehlt ſich im Färben und Reinigen aller in
dieſes Fach einſchlagenden Artikel , unter Zuſicherung prompferund reeller Bedienung .

Hochachtungsvoll
Telephon 25177. D . Las ch . relephon 260

Färberei und Chemische Waschanstalt .
Für geringe Qualitäten Seifen⸗

pulver zahlt man in der Regel gleichviel wie für beſſere Marken .
Wollen Sie für Ihr Geld etwaz

wirklich Gutes u. Preiswerthes ,
ſo verlangen Sie 10429

Geutuer ' s Bleichſeifenlauge

Schneekönig
aus der Fabrik von

Carl Geutner , Göppingen .
Schutzmarke : Kaminfeger .

In gelben Packeten à 15 Pf
in den meiſten Geſchäften zu habel ,

N 8 — 1. unenCarlMoegtlein HannheimSehutz marke . Böchstrasse 10 .

4. Seite .

Für Magenkranke , ſchwächliche perſonen mit

darniederliegendem Appetit , iſt

das Plaſtiſche Malerei
3 . ⸗R. ,P . 117 O008Als Eiſen⸗Somatoſe ärztl ohlen gegen

859151109 e 1 Erſatz für stuck oder in verbindung mit stuck und malerei ;
hochelegant , Ausführung in allen Stularten ;

allein berechtigte Firma für Mannheim , Ludwigshafen u . UmgebungLehmann & Co. Leo Dunkel
Malergeſchäft und Werkſtätte für dekorative Kunſt .

Aunſtgewerbl . Anſtalt für Glas⸗Decoration 55
Mannheim , N 3, 12. 855

Glas⸗ und Bilderrahmen⸗Handlung . eeeee

F 2 , Aa Sernſprech⸗Anſchluß 336 . F 2 , 4a

Nächste Maltestelle der olektrischen . Kunstyerglasungen
Strassenbahn : für 5 — 9Pfälzer Hof oder Marktplatz . Salon , Erker und Treppen -

häuser in Opalescent 0 8
— 25 und allen andern Glasarten 55 8 N5 nach gegebenen u. eigenen 14 —2

——— 4.
2

5 Zetten - Fabrik

Mannheim , C 3.

Fremden⸗Bett

12896

für
Möbel - Einsätze in Messing - ,
Kupfer - , Nickel - und Blei -

Fassung . 25429

Glasmalerei

kirchlich und profan .
Glasschleiferei UnoſeumPerſonal⸗Bett inoleum

Fagettirung von Crystall -
Eläsernjed . Formu . Grösse . für für

Glasbuchstaben 35 Mark. 75 Mark.
eeee Nedetttet : Mek . 18 . —Glasützerei art drnt 577 —

Splerel Fhnlich
en,, , de 0

8 7 155 wegen Aufgabe des Artikels mit
95 aee ee, , en en 55

5 85 11.50 engliſche eiſerne Bettſtelle ganz bedeutendem Rabatt .
nach jeder Zeichnung .

5
mit Patentmatratze — 8

2

f. fiGlasbläserei Weumen
Unt Zlasſmm allon2 7 2 1Eirmenschilder Ein feiles Nußbaum⸗Bett Completteg Schlafzimmer ( sog . Fensterpapier )

in jeder Schreibart . für
für Fegen Aufgabe des Artikels zur

Spiegelfabrikation . 119 Mark .
45

Hälfte des bisherigen Preises .

Glasbiegerei Nußbaum⸗Bettſtelle mit hoh . 0 Mar ＋ * D eten
für Verdachungen , Laternen 1 Sae eh date 11 38 —

2 Satin⸗nußb . Bettſtellen 898 in jedem Genre billigst ,1 Set 25. — 2 Nachttiſche mit Marmor 44 . —
2u. s. W. 1 Seegrasutatratze . Mk. 12 . —

1 Waſchtiſch ueit Marmor Tapeten Resten— — Seenras deil Mk. . —
und Toilette Mk. 100 . — zur Hälfte der Musterkartenpreise ,7 5 2 Federntiſſen a 6 Mark Mk. 12 . —

8 251 Federn⸗Deckbett . Mek. 21 . — 1 Spiegelſchrank 5 — A Wihleremlse E 480 erel . zuſammen Mk. 119 . — zuſammen Mk. 450 . — 0
9

5 9175
2

vorm . C. E. AhornEin Kleid zu reinigen ader zu fürben Mk. . — Beſſere Qualitäten Betten Matratzen O 3 , Aa, 2. St. , Planken .zin Nerren⸗ 117 15 bis zu den feinſten im gleichen in Seegras , Wolle , Roßhaar , Kapok . Telephon 676.Ein Herren⸗Anzug zu reinigen Mk. . 50 .
. f 9 fUlle andoren Auſtrüge villigſt . Tabellose Bedienung .

28285/8 Preis⸗Verhältniß . Patent⸗Stahlmatratzen zu 20, 25 u. Nioht im Tapeten ring .Aunnahme⸗Stellen : 13648 8 R e8N

—Julius Albert , F 6 , 23/24 ,
Fh . Becker , M 2 , 2½ ,
O. Eisenmann , Gontardſtraße 36 . Siderostnen -Cubrose 55 „ 5

Die Herdfabrik und EisengiessereiLouis Weiss , Seckenh in allen Farbennuanben . 3 8 H. Koloseus , Aschaffenburg75 N Bester Anstrich fur Eisen , cement, 52 Beton . Mauerwerk ,
gegen Anrostungen und chemische — 2

8 EInu. rkungeg. 8 —
8 27 2

Lseolationsmittel gegen Feuchtigkeit . 85Etablissements Hutchinson Dauerhaftester und schönster An. Do
strich für Häuserfagaden . 2

255
5ondon - Hannheim

Sebnrüder Simon , Stuttgart .
eeee e ene empflehlt ihre rühntlichft bekaunten Rerche in Eiſen , Email ,

Vorzellan und Majolira mit Unterhitzregulirung für jeden RaminWee eeeneeeee N 2 7 eie , e 155 ee eee 175 153gerde , Hotel⸗u . aurationsherde . Na aloge Oftenlos .23 1, 3, F H Esch 1 1 , , Vertreter für Mannheim : Carl Schalk , Heidelbergerſtraße .
Breite Straße . 0 Breite Straße . — —

1
E25

— 75 22
Gabkoch⸗ und Bügelapparate Saccharin

Hufelfinsön 13679
1 7295 in reicher Auswahl , erſte Fabrilalt . ein Erſatz für Fucker von 550 facher Süßkraft .

A 1 85 Säccharin iſt nach wie vor für geſunde und krankeP N E L l —

— Menſchen gleich zuͤträglich ;ie e FRostpfanne
eeejeder Heizung , wie auf 5 gJe ne im Deutſchen Reich auf die Apotheken„ 2 485 Gas⸗ Spiritus⸗ beſchränkt worden , als man irrthümlich333

Peteglen Küchen⸗
48 8

5 fand , daß es den Rübenzucker ſchädige ;

Einrichtungen Herden ꝛc Saccharin bat ſich ſonſt durch ſeine Unſchädlichkeit
95 rnn und hohe Süßkraft im Laufe von 25 Jahrenin gut bürgerlichem . ] verwendbar .

auf das glänzendſte bewährtzbeſſerem Stil , Vorzüglicher Apparat zum Röſten von geefſteaks , Cotelettes , Achnitzel , Säccharſin iſt in folgenden Sorten durch die Apo⸗5 Vratwür ſten etr . ohne Zuthat von Butter oder Schmalz . 11485 btheken oder auf ſteueramtlichen Bezugs⸗Kasten — Und Polster Möbel
Roeder ' s Kohi Rern

ſchein durch die Fabrik zu beziehen :2 1 Oeder ' s Onlenherde . affinirtes Sgechari 550f üßin reicher Auswahl zu billigſten Preiſen . cccccccc lacht J88l raff. Saccharim 47510Frompte , reelle Bedienung . 18015/1 „

Sgachnrmm Tiſeich 0 „ 7Wr 2
Saccharin⸗Täfelch . No. 1, 110 „ 15

Möbelhaus Daniel Aberle
„ , ,Laden 6 3, 19, Magazine 6 5, 6, Teleph . 22ʃ86. 3

FVCCTFCTTTFTbTCTPTT
Säccharin kann in Cäfelchen freihändig in
n unſerer Original⸗packung (Glas⸗Tilk röhrchen à 25 Stück ) ohne ärztliche Anweiſung＋ 0 P
aus den Apotheken bezogen werden .

Für den Bezug anderer Sorken müſſen ärztliche An⸗Rack & Schuck weiſungen beigebracht werden , die bei raffinirteme ee e Saeccharin auf 50 g oder dementſprechend
auf andere Sorten von geringerer Süßkraft8 600 F

fauten dürfeng7 eltestes Sperialgesebäſt am Platze. 8
9 5 8 7renephen 221l . , EEEEEee

Ab 1. Mai 8 6 , 36 . 10Medaill 7
necari f 11

18 Salccharin⸗Fabrik, Aktiengeſellſchaft,
N 5 8 11. K. 1

2 0Bodenanstriche .
e e dene e

Spirituslacke , Beruſteinlack , Oelfarben , div . Boden⸗ 2 2 „ Fabrik .gaeer a 84eneinel , Parte⸗Wloſe Penſc : ꝙ Maschinenfabrit Critzner , Aet . ⸗es. Durlach. dere -5 biſer Dualttät bei 2 0 8
Begründet 1872 . 2400 Arbeiter . ee eeeeeereeeJ08 . Samsreither , 8

2 ieeee 580 Ju der Mödelhalle 8 6 , 41 webeSpezialiſt in
Farbwaaren a 5 Ries .

— 1 einzelne Möbel ——— — —
Nu : tödter foſort Nopfläuſe PH Gund , I 7, 27 , Zum Sticken nommen wie Betiſtelleu , Schränke , Waſchrommode , Vertikows ,

b Fa u. Brut , unſchadl , geſetzl
5

W. Mautle , 7285 Tiſche und Stühle ꝛc. , ſowie gediegene 8Jgeſch . In Drogerſen 50 Pf . ,eimpfieh , al ezial NMonogr . stiekerei , 1 2 , 3 .Measlustres ! — — Fluß ! Sceſiſche . .
% „ eomplette SchlafzimmereinrichtungenNur prima Fabrikate , garantirt Messing , broneirt oe Zahn dteſenIſt Peisser

Nce zrar dg hoher Ladenmiethe zu ganz außergewohn⸗oder oufrre poſi 115788 Große Vetten 12 MI. Deutschen 00 Nae — lich billigen Preſſen . 13681Sabenense „ od , aadenn ven M. 164es an Aeegngten vener Sdar d zen Ecad. Ke Ace , ,

W
e8 2,50 „ ärztlich ſohlen ss

5 506 7Lronen , Zfl. „ 2000 ,„ [ Lhren
gaed del 55 ilhelm SchönbergerRob . Aerkwitſchka , Juſtallateur , 0 7, 24. eeeee ver 1 Flaſche N. .90 bis M. . — billigſt augeſirickt und angewebt . S , JI . „ 6 , 31 . 10878 I „ i „ M. . 05 „ M. . 69. Ls L. Weiß , Seckenheſmerſtr . 8. ee —
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intereſſante

Krone

ſtellt

Nr.

III

darz

es

iſt

das

ungariſche

Königsſymbol,

die

Krone

des

heikigen

Stephan,

die

gleichfalls

mit

den

anderen

Kleinodien

des

heiligen

römiſchen

Reiches

in

Wien

aufbewahrt

wird.

Die

Stephans⸗Krone

wurde

vom

Papſt

Sylveſter

II.

um

das

Jahr

1000

dem

König

Stephan,

dem

Heiligen,

dem

Sohn

des

Herzogs

Geiſa

bei

der

Krönung

zum

apoſtoliſchen

König

aufs

Haupt

geſetzt.

Nr

EV

zeigt

uns

die

napoleoniſche

Kaiſerkrone,

deren

eigenartige

Form

mit

den

Flügeladlern

heute

an

die

längſt

entſchwundere

Pracht

und

Macht

der

Bonaparten

erinnert.

Gleichfalls

der

Geſchichte

angehörig

iſt

die

Königskrone

der

Bourbonen;

ſie

wurde

im

18.

Jahrhundert

angefertigt

und

hat

außer

64

farbigen

Steinen

273

Diamanten,

ſtellt

alſo

gleichfalls

eine

recht

werthvolle

Kopf⸗

bedeckung

dar.

Nr.

VI

zeigt

die

eingangs

erwähnte

preußiſche

Königskrone.

Nr.

VII

iſt

die

moderniſterte

königliche

und

engliſche

Staatskrone,

welche

im

Auftrage

der

Königin

Viktoria

1888

von

dem

Goldſchmied

Rundell

Bridge

angefertigt

und

mit

den

aus

anderen

Kronen

genommenen

Juwelen

verſehen

wurde.

Bemerkenswerth

ſind

hieran

die

außerordentlich

großen

Dia⸗

manten

und

Saphire,

deren

bekanntlich

der

Königsſchatz

im

Tower

eine

reiche

Sammlung

beſitzt.

Von

unſchätzbarem

Wert

endlich

iſt

die

Krone

des

Zaren

(vergl.

Nr.

VIII),

mit

welcher

zum

erſten

Male

Kaiſer

Paul

. ,

der

Sohn

Katharina's

II.

1796

gekrönt

wurde.

Der

Haupkſchmuck

dieſer

Krone

beſteht

vornehmlich

aus

werthvollen

Perlen.

Eine

in

der

Geſchichte

ſehr

oft

erwähnte

Krone

ſtellt

ſchließlich

die

ſogen.

eiſerne

Krone

(wergl.

Fig.

IX.)

dar,

welche

gleichfalls

zum

öſterreichtſchen

Hausſchatz

gehörte.

Sie

beſteht

aus

einem

breiten

Reifen

von

Gold

und

wird

im

Innern

durch

einen

eiſernen

Reifen

zuſammengehalten,

welcher

angeblich

von

Papſt

Gregor

I .

im

5 .

Jahrhundert

der

lombardiſchen

Prinzeſſin

Theodolinde

zum

Geſchenk

gemacht

wurde

und

aus

einem

Nagel

des

Kreuzes

Chriſti

beſtehen

ſoll.

Mit

dieſer

Krone

ſind

die

lombardiſchen

Könige

und

die

Mehrzahl

der

deutſchen

Könige

und

Kaiſer

bis

auf

Carl

.,

danach

Napoleon

1805

und

Ferdinand

I .

von

Oeſterreich

als

Regenten

der

Lombardei

gekrönt

worden.

Durch

die

Abtretung

des

lombardiſchen

venetianiſchen

Königreichs

4866

an

Italien,

ging

die

eiſerne

Krone

auch

in

den

Beſitz

desſelben

über.

In

Oeſterreich

iſt

nach

dieſer

hiſtoriſch

hoch⸗

bedeutſamen

Krone

bekanntlich

ein

Orden

genannt

worden.

Ihr

Hochzeitstag.

Skizze

von

A.

M.

Witte.
Nachdruck

verboten.

„Was

Gott

zuſammengefügt

hat,

das

ſoll

der

Menſch

nicht

fcheiden.“

Ernſt

und

feierlich

erklang

des

Prieſters

Stimme.

Faſt

unmerklich

zuckte

die

junge

Braut

zuſammen.

Ihre

großen

dunklen

Augen

glitten

ſcheu

über

die

hohe

Geſtalt

des

Mannes,

dem

mit

dem

Ja

vor

dem

Altar

ſie

ſich

zu

eigen

gegeben.

Der

heilige

Ernſt

der

Stunde

mochte

ſie

ſo

ergreifen—

Die

Orgel

tönte

wieder.

In

hohen

Klangwellen

brauſte

eine

jubelnde

Dankeshymne

durch

die

gewölbten

Mauern

der

Kirche

—

der

Geſang

verſtummte.

Der

Küſter

nahte

dem

Altar

und

zog

die

Stühle

des

jungen

Paares

zurück.

Ein

letzter

Blick

der

Hraut

traf

die

ſegnende

Chriſtusgeſtalt,

dann

legte

ſte

etwas

gernd

den

Arm

in

den

des

Gatten.

AUnaufhörlich

tönten

die

Worte

in

ihr

nach:

Was

Gott

zufammengefügt

hat,

das

ſoll

der

Menſch

nicht

ſcheiden!

—

Nie

zuvor

war

ihr

die

Grbße

des

Schrittes,

der

ſie

über

die

Schwelle

des

Vaterhauſes

führte,

ſo

klar

geweſen.

Nie

zubor

empfand

ſie

ſo

ernſt

die

Bedeutung

der

Formel:

Es

ſcheide

Euch

denn

der

Tod!

Sie

ſah

nichts

von

den

neugierigen

Blicken

der

Zuſchauer,

hörte

nichts

von

den

verſchiedenen

Segens⸗

wünſchen,

die

man

ihr

zuflüſterte.

Ernſt

und

bleich

ſchritt

ſie

an

des

Gatten

Arm

dem

Ausgange

zu.

„Es

ſcheide

Euch

denn

der

Tod!“

Sie

war

ſo

jung,

kaum

20

Jahre

alt.

Das

Leben

konnte

unter

Umſtänden

ſo

lang

fein,

und

gebunden

—

für

ewig,

—

durch

freie

Wahl.

Niemand,

der

der

bräutlichen

Geſtalt

in

dem

langſchleppenden,

weißen

Atlasgewande

nachblickte,

konnte

ahnen,

wie

laut,

wie

ängſtlich

ihr

Herz

ſchlug.

„Du

biſt

ſo

blaß,

Magda,

biſt

Du

krank?“

Liebevoll

der

Gatte

die

Hand

der

jungen

Frau

an

ſeine

Lippen.

ee

Gefühl

beſchlich

ſie,

daß

er

ihre

Schweigfamkeit

ſe

eutete.„Ich

habe

etwas

Kopfweh.“

—

Es

war

kein

Lügen.

Ihr

Kopf

brannte,

wie

im

Fieber.

„Armes

Kind!“

Teilnehmend

ſah

er

ſie

an,

dann

ſprich

lieber

nicht.

Hoffentlich

geht

es

bald

vorüber.“

Sie

nickte.

Schweigen

war

ihr

eine

Wohlthat.

Sie

hätte

auch

nicht

zu

ſprechen

vermocht.

Der

Hals

war

ihr

wie

zugeſchnürt.

Wie

ein

Blitz

zog

das

letzte

Jahr

ihres

Lebens

an

ihrem

Geiſtes⸗

auge

vorüber.
Ein

leiſer

Seufzer

ſtahl

ſich

auf

ihre

Lippen.

Sie

dachte

nicht

deſſen,

der

an

ihrer

Seite

ſaß

—

ſie

dachte

an

Heinz

Dedderſen,

dem

ihres

jungen

Herzens

erſte

Neigung

gegolten.

—

Auf

ihrem

erſten

Ball

war

ſie

ihm

zuerſt

begegnet.

Seit

jener

Zeit

traf

ſie

ihn

überall.

Auch

in

ihr

Elternhaus

war

er

gekommen.

Man

ſagte,

er

weile

ſo

lange

in

der

Stadt,

um

die

landwirtſchaftliche

Hochſchule

zu

beſuchen.

Sie

wußte

es

beffer.

Sie

las

in

ſeinen

Augen,

welch

Magnet

ihn

feſſelte.

Berſunken

war

die

ganze

Welt

für

ſie.

Nur

ein

Wunſch

beſeelke

ſie,

ihn

zu

beſitzen.

Nichts

von

der

weiten

großen

Gotteserde

—

nur

ihn

allein!

—

Auf

einem

Gartenfeſte

war

es.

Die

meiſten

Gäſte

hatten

ſich

ſchon

verabſchiedet.

Sie

ſtand

allein

mit

ihm

auf

der

Terraſſe.

Die

Mondnacht

hatte

alles

in

weichen

Duft

gehüllt.

Stumm

ſchauten

ſie

auf

die

ahnungsreiche

Natur.

Da

hatte

er

mit

ſanftem

Druck

ihre

Hand

umſchloffen.

Sie

ließ

es

ge⸗

ſchehen.

„Wollen

Sie

Vertrauen

zu

mir

haben?“

flüſterte

er,

„Ihrem

Wappenſpruch

zufolge

—

„Ueber

Alles

die

Treue“!?“

—

In

dieſem

Augenblick

rief

man

ihren

Namen.

Die

Eltern

ſuchten

ſie,

um

fortzufahren.

Ein

ſchüchterner

Druck

der

Hand.

—

Ein

letzter

tiefer

Blick

von

Auge

zu

Auge.

——

—

Vergebens

erwartete

ſie

am

andern

Tage

ſeinen

Beſuch.

Er

blieb

fort.

Am

Abend

erhielten

die

Ihren

einen

kurzen

Abſchiedsbrief

von

Dedderſen,

eine

Depeſche

riefe

ihn

an

das

Krankenbett

ſeines

Vaters.

Dann

hatte

ſie

nichts

mehr

von

ihm

gehört.

Seine

Heimath

war

an

der

ruffiſchen

Grenze.

Wer

ſollte

ihr

von

dort

Kunde

geben!

Einzelne

Bekannte

gaben

ihrem

Erſtaunen

Ausdruck,

daß

der

junge

Mann

wie

ein

Meteor

wieder

verſchwunden.

Taktloſe

Menſchen

fragten,

ob

ſie

den

„Verehrer“

ſehr

vermiſſe.

Da

regte

ſich

ihr

Mädchenſtolz.

Tief

im

Innern

verletzt

über

ſein

Schweigen,

war

ihr,

als

ſei

etwas

in

ihrem

Herzen

erſtorben.
Bald

danach

lernte

ſie

ihren

jetzigen

Gatten

kennen.

Er

arbeitete

als

Aſſeſſor

unter

ihrem

Bater.

Er

fuchte

ein

häufiges

Beiſammenſein

mit

ihr,

wie

einſt

Dedderſen.

Nach

acht

Wochen

bat

er

um

ihre

Hand.

—

Die

Eltern

ließen

ihr

freie

Wahl.

Um

der

Welt

und

Dedderſen,

falls

ſie

ihn

jemals

wiederſehen

würde,

zu

zeigen,

daß

ſie

ihm

nicht

nachtrauere,

gab

ſie

ihr

Jawort.

Der

Verlobung

folgte

eine

kurzer

Brautſtand.

Jebt

trug

ſie

einen

andern

Ramen,

einem

Andern

hatte

ſie

Treue

gelobt.

Muß

man

ſie

wirklich

halten

bis

zum

Tode,

wie

der

Geiſtliche

geſagt?

Der

Wagen

hielt.

Wie

im

Traume

ließ

ſie

alle

Glück⸗

wünſche

und

Umarmungen

über

ſich

ergehen.

Endlich

ging

es

zu

Tiſch.

Magda

vermochte

nichts

zu

eſſen.

Sie

konnte

kaum

auf

die

beſorgten

Fragen,

die

ihrer

erſchreckenden

Bläſſe

galten,

antworten.

Es

ſchien

ihr

eine

Er⸗

leichterung,

als

der

Geiſtliche

das

Wort

zur

Tiſchrede

ergriff.

Er

legte

ihr

den

alten

Spruch

der

Familie

zu

Grunde:

„Ueber

Alles

die

Treue!“

Er

hob

hervor,

daß

die

hervorragende

Tugend

der

alten

Germanen,

welche

einſt

die

römiſchen

Cäſaren

bewogen,

ihre

Leibwachen

aus

den

Deutſchen

zu

wählen,

alle

Glieder

dieſes

Geſchlechts

ausgezeichnet.

Er

gedachte

jener

Familtenmütglieder.

die

auf

verſchiedenen

Schlachtfeldern

ihre

Treue

mit

dem

Tode

beſtegelt,

eines

heldenhaften

Sproſſen,

der,

um

ſeinen

Poſten

nicht

zu

verlaſſen,

tapfer

und

kühn

in

das

Wellengrab

gefunken,

und

erinnerte

daran,

daß

auch

alle

Frauen

und

Töchter

dieſes

Hauſes

die

alte

Germanentugend

allezeit

hochgehalten,

als

ihr

beſtes

Gut.

„Auch

Sie,

theure

Braut!“

ſchloß

er

ſeine

Rede,

find

von

nun

an

in

Treue

eins

mit

dem,

der

in

Ihnen

ſein

höchſtes

Kleinod,

ſein

treues

Weib

ſehen

darf,

ob

Glück

ob

Leid

den

gemeinſamen

Lebensweg

umzieht.“

„Und

haben

natürlich

den

weiten

Weg

darum

gehabt!

Wir

rden

doch

wegen

des

Briefkaſtens

einkommen

müſſen!“

ant⸗

rtete

er

darauf,

und

ging,

als

ob

ſich

das

ganz

von

ſelbſt

verſtände,

neben

ihr

her.

„Meknethalben

wird's

kaum

nötig

ſein!“

ſagte

ſie

nach

einer

Weile

herbe.

„Das

iſt

der

letzte

Verſuch,

den

ich

mache!

Habe

ich

auch

damit

kein

Glück,

dann

—“

„Danne“

fragte

er

geſpannt.

„Dann

geh

ich

wieder

in

Stellung!

Als

Geſellſchafterin

pber

Erziehtrin

—

was

weiß

ich!“
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„Das

iſt

mitunter

ein

hartes

Joch!“

murmelte

er

und

ſah

ihr

feines

nerpöſes

Geſichtchen

von

der

Seite

an.

„Man

muß

ſich

drein

fügen!“

ſagte

ſie

ſchlicht

und

blieb

vor

einem

Buchhändlerladen

ſtehen,

in

dem

ſie

Einkäufe

machen

wollte.

Natürlich

verſtand

er

den

Wink

und

ſagte

ihr

Adien.

Zögernd,

mit

einem

richtigen

kleinen

Herzklopfen

bot

er

ihr

die

Hand.

Sie

ſah

ihn

erſtaunt

an,

wie

damals

am

Briefkaſten.

Dann

legte

ſie

ihre

ſchlanke

Rechte

in

die

kräftige

Schaufel

des

Nachbarn.„Sie

iſt

ein

bischen

groß

geraten,“

ſagte

er

in

einen

Anfluge

von

Verlegenheit;

„ich

habe

ein

paar

Jahre

praktiſch

Arbeiten

müſſen,

ehe

ich

—

ſoweit

war!

Ich

bin

nämlich

Ingenieur!“Diesmal

verging

eine

längere

Zeit,

ehe

ſie

ſich

wieder

mafen.

Sie

glaubte

ſchon,

er

ſei

fortgezogen

aus

der

Gegend,

und

wollte

es

ſich

nicht

eingeſtehen,

daß

es

ihr

leid

darum

that,

wenn

auch

nur

ein

ganz

klein

wenig.

Er

war

aber

nur

Frreiſt

geweſen,

um

irgendwo

eine

Maſchine

in

Gang

zu

ſetzen.

Eine

leiſe

Röthe

ſtieg

ihr
in

die

Wangen,

als

ſie
ihn

die

Straße

Pfeh

kommen

ſah,

auf

der

gleichen

Seite,

die

ſie

ging.

Ob

chnell

in

den

Gemüfeladen

trat

und

Radieschen

kaufte,

bis

er

vorüber

wark

Aber

weshalb

ſollte

ſie

ihm

ausweichen?

Er

hatte

ihr

ja

nichts

gethan!

Und

obgleich

ſie

nun,

wie

in

Ge⸗

danken,

an

ihm

vorüberſah,

bemerkte

ſie

ſehr

wohl,

wie

ſeine

Augen

aufleuchteten,

als

er

ſie

erkannte.

Natürlich

blieb

er

ſtehn.

Wie

wenn

das

ſein

verbrieftes

Recht

ſei!

Und

nach

einer

Begrüßung,

wie

ſie

nur

unter

guten

Bekannten

üblich

iſt,

fragte

er:

„Wie

geht's

Ihrer

Nobelle,

Fräulein

Meßner?“

„Sie

iſt

jetzt

auf

der

vierten

Redaktion!“

berichtete

ſie

niedergeſchlagen.

„Wenn

ſie

nicht

ſchon

wieder

auf

dem

Rück⸗

wege

iſt!“„Im

..
.

ich

will

Ihnen

mal

einen

Vorſchlag

machen:

Mein

Freund

Göbel

iſt

auf

der

Redaktion

von

„Kunſt

und

Heben“;

wie

wäre

es,

wenn

ſie

dem

perſönlich

übermittelte

Wit

dem

zarten

Hinweis,

daß

ich

ihn

in

Grund

und

Boden

boxe,

wenn

er

nicht

mit

wohlwollendem

Intereſſe

„Nein

—

nicht

ſo!

Die

reine

Wahrheit

nur

ſoll

er

mir

5

oh

ich

Talent

habe

oder

nicht.

Ob

er

meine

Geſchichte
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druckreif

und

druckwert

hält

—

oder

.

unterbrach

ſie

ihn

ig.

„„Bon!“

erwiderte

er

darauf.

„Alſo

ein

ehrliches

Urtheil

ne

Redensarten!“
„Das

möchte

ich!“

„Na

—

und

wenn

es

nun,

was

man

ſo

ſagt:

wenig

er⸗

muthigend

ausfällt?

Geben

Sie

die

Dichterei

auf!“

Sie

nickte

nur;

aber

um

ihren

Mund

zuckte

es.

„Sehr

vernünftig!“

belobte

er

ſie.

„Wo

man

nichts

leiſtet,

ſoll

man

kurzen

Prozeß

machen!“

Sie

lächelte

bitter.

Die

beſcheidenſten

Erfolge,

die

ihr

ein

kärgliches,

aber

Unabhängigkeit

wahrendes

Auskommen

zewährt

hätten,

wären

ihr

wie

ein

Himmelsgeſchenk

erſchienen.

Denn

ſie

war

nicht

ehrgeizig;

nur

als

Dienende

wollte

ſie

nicht

wieder

in

irgend

welche

Familie

zurück,

um

die

verſteckten

Wer⸗

bungen

liatſonlüſterner

Eheherren

oder

erwachſener

Söhne

nicht

wieder

über

ſich

ergehen

laſſen

zu

müſſen.

In

den

Ohren

Hang

ihr

noch

immer

die

Abweiſung,

die

ſie

von

der

letzten

der

Gouvernanten

ſuchenden

Damen

erfahren.

„Sie

ſind

mir

zu

hübſch,

mein

liebes

Fräulein!“

hatte

ihr

die

Frau

Kom⸗

merzienräthin

geſagt.

„Das

iſt

an

und

für

ſich

kein

Fehler

—

aber

..“

Damals

war

ihr

zum

Glück

die

kleine

Erbſchaft

zugefallen,

von

der

ſie

ein

Jahr

ſorgenfrei

leben

konnte.

Und

hatte

den

feſten

Willen

gehabt,

ſich

mit

der

Feder

eine

neue

8

ſie

dabei

freilich

nicht

gedacht!

Aber

was

ging

das

den

Mann

an,

der

ihr

ſoeben

einen

Schimmer

von

Boffaung

gezeigt,

durch

ſeine

Hilfe

vielleich

doch

noch

zum

Ziele

zu

kommen?

Er

hatte

offenbar

viel

zu

lange

praktiſch

gearbeitet“,

um

für

ſo

thörichte

Empfindeleien

groß

Verſtändnis

zu

beſizen!

2

2Es

gilt

alſo!“

ſagte

ſie

nur.

„So

wie

das

Muünuſkripi

zurücktommt,

ſchicke

ich
es

Ihnen!“

Saufbahn

zu

ſchuffen.

An

ſo

vel

Müßſal

und

tote

Arben

heile

Zwei

Tage

ſpäter

war

es

in

ſeinem

Beſitz,

und

noch

am

ſelben

Abend

machte

er

ſich

damit

auf

den

Weg

zu

ſeinem

Freund

Göbel„Als

ſie

auf

eine

Karte

des

Ingenieurs

hin

an

einem

der

nächſten

Mittage

in

der

Parkſtraße

mit

ihm

zuſammentraf,

um

ſeinen

Beſcheid

zu

vernehmen,

ſah
ſie

ſchon

von

Weitem,

daß

das

Kouvert

nicht

in

ſeinen

Händen

war.

5

Sollte

der

Redakteur

ein

Einſehen

gehabt

haben;

Konntt

ſie

dach

mehr,

als

die

Mißerfolge

bisher

es

ihr

hatten

weiß

machen

wollen?„Guten

Tag,

Fräulein

Meßner!“

begrüßte

er

ſie

und

blien

dann

eine

ganze

Weile

ſtumm.

„Nun?

fragte

ſie

endlich

zaghaft,

als

er

immer

nur

daenh

ihr

herging

und

in

die

blühenden

Kaſtanien

hinauf⸗

arrte.
„ada

ſo!“

erklärte

er

darauf.

„Ihr

Manuſkript!

Es

.

es.
.
na

kurz

alſo:

es

iſt

nichts!“

Sie

wurde

leichenblaß,

was

ihn

beſtürzt

einlenken

ließ:

„Talent

haben

Sie

ja .

Aber

es

muß

erſt

ausreifen.

In

zwe

Jahren

vielleicht

können

Sie

ſchon

was

leiſten,

meint

Göbel

ber

ich

denke,

bis

dahin

„Nein,

bis

dahin

kann

ich

ſo

nicht

exiſtiren!“

ſagte

ſie

ge⸗

preßt.

„Ich

werde

gleich

heute

die

Annonce

aufgeben

„Um

wieder

ins

Joch

zu

kommen?“

fragte

er.

Sie

nickte.
„Sagen

Sie

doch:

möchten

Sie

nicht

lieber

umſatteln?“

„Noch

einmal?“

murmelte

ſie

tonlos.

„Ja,

wenn

Sie

einen

Kurſus

in

der

Buchführung

nähmen!

Ich

hätte

dann

wohl

einen

Poſten

für

Sie,

da

ich

mich

zum

Oktober

ſelbſtſtändig

mache!“

„Und

wenn

ich

auch

dafür

nicht

tauge?“

fragte

ſie

müde

und

ſah

umdüſtert

die

endloſe

Allee

hinab,

die

immer

enger

wurde,

als

gäbe

es

zuletzt

kein

Eentrinnen

aus

ihr.

„Dafür

taugen

Sie

ſchon!

Wiſſen

Sie,

was

mein

Freund

Göbel

noch

geſagt

hat!“

*VV„Aus

Ihrer

Arbeit

ſchaute

ein

geſcheiter,

liebenswerther

Menſch

heraus,

wenn

auch

ſonſt

Vieles

auszuſetzen

ſei.

Und

5

wenn

Sie

—

ſagte

Göbel,

muß

ich

bemerken

—

nur

ein

gangz

klein

wenig

hübſch

ſeien,

ſollten

Sie

das

dumme

Schreiben

lieber

laſſen

und

einen

netten

Menſchen

glücklich

machen

Sie

war

roth

geworden

wie

eine

Feuerlilie.

„Herr

Wienold

...“

ſagte

ſie

leiſe,

„was

ſoll

denn

der

Scherz!“

2

5

„Es

iſt

aber

gar

kein

Scherz,

Fräulein

Regine!“

flüſterte

er.

„Wollen

Sie

meine

Buchhalterin

und

—

meine

Hausfrau

werden?

Ich

wüßte

mir

kein

köſtlicheres

Glück!“

Das

heißt,

wenn

Sie

nicht

können
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„Ich

habe

Sie

ja

ſchon

lange

lieb,

Herr

Wienold!“

ant⸗

wortete

ſie

ſchlicht,

während

ihr

die

Thränen

leiſe

über

beide

Wangen

rollten
Und

da

die

lange

geſchützte

Allee

juſt

menſchenleer

war,

ſo

verlobten
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und

da

ich

über

Ihnen

wohne,

höre

ich
es

alſo

ſehr

gut,

wenn

—

ein

leiſes

Lächeln

ſchlich

nun

doch

über

die

Züge,

„wenn

die

Blätter

leiſe

rauſchen!

Mir

rauſchen

ſie

nämlich

doch

zu

laut,

weil

ſie

mich

ſtören

in

meinem

Studium.

Begreifen

Sie

nun,

mein

Fräulein?“
Der

braunhaarige

Mädchenkopf

neigte

ſich

ein

wenig

hinten⸗

über.

„Ich

begreife,

daß

Sie

mein

Klavierſpiel

ſtört,

aber

nicht,

daß

Sie

derart

hier

eindringen

konnten,“

ſagte

ſie

gereizten

Tones.
„Das

iſt

unentſchuldbar,

ich

weiß,

wenn

nicht

die

Güte

verzeihen

will,“

entgegnete

er,

und

das

Lächeln

um

ſeinen

Mund

vertiefte

ſich.

„Wenn

ich

nur

wenigſtens

hoffen,

nein,

bitten

dürfte,

daß

mich

das

leiſe

Blätterrauſchen

nicht

mehr

ſtört.

Ich

habe

nur

mehr

eine

Woche,

dann

bin

ich

fertig.

Dann

ſpielen

Sie,

ſoviel

Sie

wollen!“

Ein

ſpöttiſcher

Zug

tauchte

um

die

Mundwinkel

des

Mädchens

auf.

„Alſo

das

würden

Sie

gnädigſt

erlauben!“

verſetzte

ſie.

„Dafür

gebieten

Cie

eine

volle

Woche

Stillſtand.“

Wieder

flog

der

Kopf

mit

ſtolzer

Bewegung

in

den

Nacken

zurück.

„Was

wiſſen

denn

Sie

davon,

wie

lange

ſo

eine

Woche

für

den

dauert,

der

krank

im

Bette

liegt

und

nichts

zu

ſeiner

Zerſtreuung

haben

kann

wie

das

bischen

Muſik?“

Sie

hatte

ſo

tiefernſt

geſprochen,

nun

ſchwieg

ſie.

Betroffen

ſah
er

ſie

an.

Wie

ſollte

er

ihre

Worte

deuten?

Da

klang

aus

dem

Neben⸗

zimmer

eine

Frauenſtimme

mit

mattem

Klang:

„Marie!“

Das

Mädchen

that

eine

haſtige

Bewegung.

„Ja,

Mutter,

ich

komme

gleich,“

erwiderte

es

nach

dem

Nebenzimmer

hin,

und

55
zu

dem

jungen

Manne

wendend,

fügte

es

raſch

hinzu:

„Meine

Mutter

iſt

krank,

ihretwegen

ſpiele

ich.

Es

iſt

ihre

einzige

Zerſtreuung.

Sie

iſt

augen⸗

leidend,

kann

ſich

daher

weder

mit

Bildern

noch

mit

Büchern

unterhalten.

Das

Vorleſen

hat

der

Arzt

verboten,

weil

es

durch

die

Gedankenarbeit

das

Blut

zuviel

in

den

Kopf

und

ſo

nach

ihren

Augen

ruft,

bleibt

als

einziges

die

Muſik.

Ich

kann

Ihnen

daher

nicht

verſprechen,

nicht

zu

ſpielen.“

Der

Mann

hatte

den

Kopf

geſenkt.

Jetzt

fuhr

er

ſich

ver⸗

zweifelt

mit

der

Hand

durch

die

Haare.

„Welches

Mißgeſchick!“

ſtöhnte

er.

„Da

bliebe

mir

nur

der

Umzug

übrig.

Aber

ſtundenlang

herumzulaufen

nach

einer

andern

Wohnung,

das

Einpacken

und

Auspacken,

wie

viel

Zeit

erfordert

das,

und

ich

muß

mit

meiner

Zeit

geizen.

Sonſt

komme

ich

nicht

durch.“

Das

Mädchen

zuckte

die

Achſeln.

„Ich

kann

Ihnen

nicht

helfen.

Meine

Mutter

ſteht

mir

näher

wie

Sie,

mein

Herr.

Adieu!“

Sie

ließ

ihn

ſtehen

und

ging

zum

Nebenzimmer,

aus

dem

die

matte

Stimme

wieder

ihren

Namen

rief.

Haſtig

wandte

ſich

der

junge

Mann

um

und

ging.

Aber

nuch

ein

paar

Schritten

blieb

er

ſtehen

—

nun

hatte

er

ſich

gar

nicht

vorgeſtellt,

zu

der

Unſtatthaftigkeit

des

unerlaubten

Ein⸗

dringens

eine

Unhöflichkeit

hinzugefügt.

Er

konnte

ſie

nicht

mehr

gutmachen,

denn

das

Mädchen

war

ſchon

im

Nebenzimmer

verſchwunden.

Und

doch!

Er

griff

in

die

Taſche,

ja ,

er

hatte

ſeine

Viſttenkarte

bei

ſich.

Raſch

nahm

er

eine,

legte

dieſelbe

zin

den

Sophatiſch,

in

deſſen

Nähe

er

ſtand,

und

ging

nun

erſt

inaus.
Im

Nebenzimmer

aber

ſtand

Marie

vor

der

kranken

Mutter.

„Liebling,

weshalb

biſt

Du

nicht

gleich

hereingekommen,

als

ich

Dich

rief?

Sieh',

ich

wollte

Dir

ſagen,

Du

ſollſt

dem

jungen

Mann

das

Verſprechen

geben,

daß

Du

eine

Woche

hindurch

nicht

mehr

ſpielſt.

Und

nun

ſſt

er

wohl

ſchon

fortl“

Marie

hatte

die

Hand

der

Kranken,

deren

Augen

verbunden

waren,

erfaßt

und

ſtreichelte

ſanft

darüber

hin.

„Was

kümmerkt

uns

der

fremde

Menſch?

Sollſt

Du

ſeinetwegen

Dein

einziges

Vergnügen

opfern?

Nein,

nein,

er

ſoll

umziehen,

wenn

er

mag!“

„Ja,

Du

haſt

doch

gehört,

daß

der

Zeitverluſt

für

ihn

ein

harter

iſt.

Wer

weiß,

wie

ſchwer

er

ſich

durchgerungen

bisher,

und

was

alles

für

ihn

auf

dem

Spiele

ſteht.

Wenn

er

uns

auch

fremd

iſt ,

ſo

iſt

er

doch

unſer

Nächſter,

Kind,

und

wir

haben

Pflichten

gegen

unſere

Nächſten.

Für

mich

bedeutet

es

den

Verluſt

eines

Vergnügens,

für

ihn

die

Frage

ſeiner

Exiſtenz.“

Das

Mädchen

fuhr

auf

mit

haſtiger

Geberde.

„Ach,

es

iſt

nicht

Dein

Vergnügen

allein,

Mama,

aber

Du

denkſt

zu

viel,

wenn

Du

keine

Zerſtreuung

haſt,

das

iſt's.

Und

das

Denken,

das

Sorgen

iſt

Deinen

Augen

ſchädlich.“

1

„Nun

gut,

ich

verſpreche

Dir,

nicht

zu

denken,

nicht

zu

ſorgen,“

ſagte

die

Kranke

mit

müdem

Lächeln.

„Ja,

wenn

Du's

halten

könnteſt!“

Marie

ſeufzte.

Aber

dann

fuhr

ſie

jäh,

frohlockend

auf:

„Ich

hab's,

Mutterl!

Ich

werde

Dir

anſtatt

zu

ſpielen

etwas

vorſingen.

Gelt,

wenn

ich

mich

bemühe,

recht

ſchön

zu

ſingen,

dann

jagſt

Du

die

Gedanken

der

Sorge

von

dannen?

Bin

ich

zwar

keine

Sängerin

nan

Gottes

Gnaden,

ſo

—

ſo

—“

„So

iſt's

doch

die

Stimme

meines

lieben

Kindes,

die

ich

höre!“

fiel

die

Kranke

ein

und

drückte

die

weiche

Mädchenhand.

II.

Es

war

ein

paar

Tage

ſpäter.

Oben

in

ſeinem

Stübchen

im

zweiten

Stock

ſaß

Roderich

Nilbert,

der

junge

Student,

und

„büffelte“.

Der

Kopf

war

ihm

ſchon

ſchwer

geworden

vom

Studieren.

Er

trat

einen

Augenblick

ans

Fenſter,

und

ließ

die

friſche

Luft

um

ſeine

Stirn

ſtreichen.

Seine

müden

Augen

ſchauten

in

die

Ferne.

Da

klangen

Worte

von

unten

zu

ihm

herauf

—

das

war

Fräulein

Marie,

er

kannte

die

ſchöne,

ſeelenvolle

Stimme.

Wenn

die

Luft

ſo

daherſtrich,

trug

ſie

ihm

öfter

Worte

von

unten

zu.

Und

es

waren

oft

ſo

liebe

Worte,

die

er

vernahm.

Und

ſie

ſchlangen

ſich

in

ſeinem

Geiſt

um

das

holdſelige

Mädchenbild,

das

ihm

oft

im

Wachen

undim

Traum

vorſchwebte

—

wie

ein

Kranz

von

Blumen.

Immer

wieder

durfte

er

neue

hinzufügen,

die

er

ſo

auffing,

wenn

er

minuten⸗

lang

raſtend

am

Fenſter

ſtand.

Jetzt

klang

es

gedämpft

von

unten

herauf:

„Ja,

Mutterle,

Du

ſorgſt

Dich

ſchon

wieder

zu

viel!

Ich

bin

gleich

fertig

mit

der

Stickerei,

dann

ſing'
ich

Dir

wieder

ein

Liedel!

Oder

willſt,

ich

kann

Dir

gut

auch

bei

meiner

Arbeit

was

vorſingen?“

Nun

klang

eine

helle,

weiche

Mädchenſtimme

in

gedämpftem

Geſang,

brach

aber

plötzlich

ab.

Worte

tönten

wieder

herauf.

„Ja,
ja ,

Mama,

Du

haſt

recht,

mein

Singen

könnte

ihn

auch

ſtören.

Machen

wir

zu.“

Ein

Fenſterklirren

folgte.

Sekundenlang

ſtand

der

junge

Mann

noch

da,

wie

träumend,

dann

ging

er

mit

raſchem

Schritt

an

ſeinen

Schreibtiſch,

holte

ein

Kärtchen

aus

der

Lade

und

las

die

zierlichen

Schriftzüge,

die

da

ſtanden:

„Mein

Herr,

Sie

brauchen

nicht

auszuziehen,

ich

werde

die

ganze

Woche

nicht

mehr

ſpielen.

Meine

gute

Mutter

opfert

ihr

Vergnißzen

der

Frage

Ihrer

Exiſtenz.

Marie

Wernher.“

Mit

einem

Lächeln

verſchloß

Roderich

Nilbert

das

Kärtchen

und

ging

wieder

ans

Studieren.
III.

Die

Woche

war

vergangen.

In

der

Wernherſchen

Wohnung

ſteht

Roderich

Nilbert

und

neben

ihm

ein

älteres

Frauchen.

„Fräulein

Marie,

ich

mußte

Ihnen

mein

Mütterchen

bringen,“

ſagte

er.

„Sie

weiß,

wie

ungehörig

ich

mich

benommen

habe,

weiß,

wie

gütig

Sie

und

Ihre

Mutter

waren,

und

nun

giebt

Sie

nicht

nach,

ſie

muß

Sie

und

Ihre

Mutter

kennen

lernen,

um

für

meine

Ungezogenheit

um

Verzeihung
zu

bitten.“

Frau

Nilbert

lächelte.

Ihr

Blick

haftete

auf

dem

glut⸗

überfluteten

Geſicht

Mariens.

„Sie

werden

ihm

ſchon

ver⸗

zeihen,

gelt?“

ſagte

ſie.

„Wenn

Sie

wiſſen,

daß

er

um

meinet⸗

willen

ſo

fleißig

ſtudiert

hat.

Der

Vater

iſt

vor

kurzem

ge⸗

ſtorben,

wir

ſind

ohne

Mittel,

meine

Penſton

iſt

klein,

dürftig,

um

dieſe

aufzubeſſern,

mußte

mein

Sohn

durchkommen

und

ſchnell

zu

einer

Stellung

gelangen.

Ich

habe

ihm

ſchon

vor⸗

gearbeitet,

Roderich

wird

in

ſeinem

Heimathsſtädtchen

die

Arztes⸗

ſtelle

erhalten.

Und

dann

—“

ſie

ſprach

nicht

aus,

die

kleine

Frau.

ein

warmer

Blick

aus

ihren

Augen

glitt

über

Marie

hin

und

dann

über

Roderich.

Eine

kleine

Weile

ſpäter

ſaßen

die

beiden

Frauen

im

Nebenzimmer

und

plauderten.

Marie

aber

ſaß

am

Klapier

und

ſpielte.

Roderich

hatte

ſie

darum

gebeten.

Sein

Blick

hing

an

ihr,

und

als

es

klang:

„Wenn

die

Blätter

leiſe

rauſchen

—“

da

neigte

er

ſich

zu

ihr

und

frug:

„Und

wenn

ſie

rauſchen

im

Frühlingswind,

darf

ich

dann

kommen,

Marie,

um

Sie

—“

Ein

leiſes

„Ja“

klang

ihm

zur

Antwort.

Und

als

die

Blätter

rauſchten

im

Frühlingswind,

Da

kam

Jung

Roderich

um

ſein

Feenkind.“

Das

Gelöbniß.

Skizze

von

Alfred

Semerau

(Berlin)Machdruck

verbolen.)

Die

Honoratiorenſtube

im

Schwarzen

Bären

lag

in

trau⸗

licher

Dämmerung.

Und

wie

alle

Sonnabende

hatten

ſich

auch

heute

in

der

kleinen,

niedrigen,

nur

von

einer

Lampe

erhellten

Stube

der

Kaufmann

Kutzner,

der

Apotheker

Haniſch,

der

Amts⸗

richter

Goebel

zu

einem

guten

Trunke

Weins

zuſammengefunden,

um

ſich

über

all

das

auszuſprechen,

was

ſich

die

Woche

über

in

Stadt

und

Land

an

intereſſanten

Dingen

begeben

hatte.

„Was

machen

Sie

denn

für'n

Geſicht,

Kutzners“

fragte

der

Amtsrichter.

„Proſt!“
„Proſt!“

Der

Kaufmann

trank

und

ſchüttelte

den

Kopf.

„Nicht

mal

der

Rauenthaler

ſchmeckt

einem

nach

ſo

'ner

Sache.“

„Nach

was

für

einer

Sache?“

fragte

der

Apotheker.

„Ach,

Geſchäftsſache,“

ſagte

Kutzner,

„oder

wenigſtens

halb

Geſchäftsſgche.

Ja,

man

lernt

die

Menſchen

nie

aus.

Aber

daß

ich

mich

ſo

täuſchen

könnte,

hätte

mir

auch

Niemand

vorausſagen

dürfen.

Anſtändige,

achtbare

Eltern

—

und

haben

ſo

'nen

Bengel

von

Sohn.

Na,

aus

dem

kann

noch

was

werden.

Die

Sache

dom

Häkchen,

das

ſich

bei

Zeiten

krümmt,

hat

ſchon

ſeine

Richtigkeit.

Sie

kennen

ja

auch

den

jungen

Karl

Fietz,

der

ſo

' ne

Art

Lageraufſeher

bei

mir

iſt.

Als

mein

altes

ehrliches

Stelzbein

Kilb

in

die

ewige

Seligkeit

ging,

da

nahm

ich

den

Menſchen,

den

Fietz,

an

ſeine

Stelle

und

hab's
ja

auch

länge

nicht

zu

bereuen

gehabt,

und

nun

—

es

iſt

kaum

aus⸗

zudenken

—

nun

ſtiehlt

mir

dieſer

Bengel

zwanzig

Mark

aus

der

Kaſſe.

Eher

hätte

ich

alles

andere

für

möglich

gehalten,

als

daß

der

Junge

ein

Dieb

iſt.“

„Der

Amtsrichter

und

der

Apotheker

wiegten

die

Köpfe.

Goebel

fragte:

„Und

was

haben

Sie

gethan?“

„Natürlich

rausgeworfen,

auf

der

Stelle!“

„Selbſtverſtändlich,“

ſagte

der

Apotheker.

„„Um

den

Bengel

hat

mir's

nicht

ſo

leid

gethan

wie

um

die

Eltern.

Der

Vater

hat

mir

ſelbſtverſtändlich

ſofort

das

Geld

erſetzt,

obwohl

er's

wirklich

nicht

übrig

hat.

Der

Bengel

hat

das

ganze

Geld

an

einem

Nachmittag

verpulvert

und

iſt

ſich

vielleicht

garnicht

klar

darüber,

daß

er

ſich

nun

ſein

ganzes

eben

verpfuſcht

hat

—

durch

ſeinen

Leichtſinn.

Angezeigt

habe

ich

ihn

nicht,

ſchon

aus

Rückſicht

auf

die

Eltern

nicht.

Aber

damit

iſt

ihnen

ja

auch

nicht

gedient.

ne

andere

Stelle

kriegt

der

Bengel

ja

doch

nicht.

Wenn

ſich

die

Leute

bei

mir

erkun⸗

digen,

muß

ich

doch

die

Währheit

ſagen.“

„Natürlich

müſſen

Sie

das!“

ſagte

der

Amtsrichter.

„Traurig

iſt's
aber

doch

auch

für

den

Jungen,“

meinte

der

Apotheker.

5

5

Ja,
ich

kann

ihm

nicht

helfen,

lieber

Haniſch.

Verſetzen

Sie

ſich

mal

in

meine

Lage.

Soll

ich

ihn

etwa

wieder

an⸗

nehmen

und

mich

weiter

beſtehlen

laſſen??

„Ganz

ausgeſchloſſen,“

ſagte

der

Amtsrichter.

»„Gott,

der

Junge

thut

mir

ja

auch

leid,

gebettelt

hat

er

genug,

daß

ich

ihm

doch

verzeihen

und

ihn

behalten

möchte,

und

geſagt

hat

er

oft

genug,

daß

er's

nie

wieder

thun

will.

Aber

kann

ich

mich

auf

Worte

verlaſſen?

Wer

einmal

geſtohlen

hat,

ſtiehlt

wieder.

Und

mir

kann

Niemand

zumuthen,

einen

Dieb

im

Haus

zu

behalten.“

i

Der

Amtsrichter

nickte

zuſtimmend,

der

Apotheker

ſchwieg.

trank

und

ſagte:

„Das

kann

Niemand

von

mir

ver⸗

ſangen.“

5

Da

öffnete

ſich

die

Thür

und

ein

heller

Lichtſchein

fiel

in

die

Stube.

Ueber

die

Schwelle

trat

Doktor

Trimborn.

Nach

den

üblichen

Begrüßungsworten

wandte

er

ſich

gleich

an

Kutzner:

„Hören

Sie

mal,

lieber

Kutzner,

Mutter

Fietz

war

bei

mir,

ich

ſoll

mich

bei

Ihnen

für

den

Jungen

verwenden.“

„Das

wird

Ihnen

nichts

nützen,

Doktor.

Ich

nehme

ihn

nicht

wieder.“„Kann

er

auch

nicht

gut,“

ſagte

der

Amtsrichter,

„nach

meinen

juriſtiſchen

Erfahrungen

ſtehlen

ſolche

Individuen

immer

weiter.“

5

„Und

Sie,

Haniſch,

was

meinen

Siee“

fragte

der

Doktor

und

ſetzte

ſich

bequem

in

der

Sophaecke

zurech

855

gemacht,

ſagte

der

Apotheker.

„»Ich

habe

eine

gegentheilige

Erfahrung

gemacht

wie

Sie,

lieber

Goebel.“

Der

Doktor

ſteckte

ſich

eine

Zigarre

an

und

blies

den

blauen

Rauch

zur

Zimmerdecke

empor,

„Nämlich

ein

Menſch,

der

eine

ziemlich

bewegte

Vergangenheit

hinter

ſich

hatte,

mehrfach

als

Einbrecher

thätig

geweſen

war

und

auch

ſonſt

nicht

allzuſehr

Mein

und

Dein

auseinanderhielt,

hat

als

äußerſt

achtbarer

Menſch

ſein

Leben

beſchloſſen!“

„Verlangen

Sie

etwa,

Doktor,

daß

ich

den

jungen

Fiet

wieder

annehme?“

fragte

der

Kaufmann

haſtig.

„Das

kann

ich

ſchon

nicht,

wenn

ich

an

meinen

alten

Kilb

denke.

Wo

der

mal

geſtanden

hat,

ſoll

dieſer

Menſch

ſtehen?

Nein.

Ja,

Kilb,

1

das

war

' ne

brave,

ehrliche

Seele.

Da

konnt'

ich

die

Kaſſe

offen

ſtehen

laſſen,

der

hät'

ſich

nicht

an

nem

Pfennig

ver⸗

griffen.

Wenn

er

auch

ſchon

nicht

viel

leiſten

konnte

mit

Holzfuß,

aber

ſchon

daß

er

da

war,

war

mir

' ne

Beruhigung-⸗

Und

wem

haben

Sie

den

alten

Kilb

zu

verdanken,

lieber

Kutzner?“

fragte

der

Doktor.

Der

Kaufmann

ſtreckte

ihm

die

Hand

über

den

Tiſch

enk⸗

gegen:

„Ich

hab's

Ihnen

auch

nie

vergeſſen,

Doktor.

Aber

deshalb

kann

ich

den

Fietz

doch

nicht

wiedernehmen.“

Na,

bielleicht

thun

Sie's

doch,

wenn

ich

Ihnen

die

S

Menſch

geworden

iſt.

Es

iſt

eine

kurze

Geſchichte.“

5

Der

Doktor

ſtrich

ſich

über

den

langen

grauen

Bart,

rückte

an

ſeiner

Brille,

trank

ſein

Glas

aus

und

ſagte:

„Ehe

ich

hierher

kam,

war

ich

Arzt

an

einem

Berliner

Krankenhaus

und

hakte

mich

zugleich

um

die

Gefängnißkranken

zu

kümmern.

Und

von

Peisker⸗Fritz

war

ſein

Spitzname

—

will

ich

die

Geſchichte

erzählen.

55ürlih

auch

nicht.

So

blieben
ſie

de

ſich,

ſolange

es

ging.

Plötzlich

kommt

ein

Leibjäger

herein

mit

einem

Packet

und

fordert

ein

Glas

Wein.

Der

Wirth,

erfreut

über

den

vornehmen

Gaſt,

der

öfter

bei

ihm

vorſpricht,

erkundigt

ſich

höflich

nach

2
—

ſeinem

Befinden,

und

der

Leibjäger

erzählt,

daß

er

ſehr

mit

Arbeit

geplagt

ſei,

denn

die

jüngſte

Tochter

der

Herrſchaft

ſolle

ſich

verheirathen.

Da

würde

Alles

hergerichtet,

alles

Silberzeuimg

geputzt,

und

die

Tafel

zum

Polterabend

ſei

ſchon

ſo

gut

wie

fertig.

Er

habe

eben

noch

einen

ſilbernen

Leuchter

geholt,

vom

Juwelier,

der

ihn

aufpoliert

habe.

Und

nun

wickelt

der

Jäger

das

Packet

auf

und

läßt

den

Leuchter

bewundern.

Als

der

Jäger

geht,

ſtecken

die

Drei

die

Köpfe

zuſammen.

Kaum

daß

er

zehn

Schritte

weit

iſt,

drücken

ſie

ſich

ihm

im

Häuſerſchatten

nach.

Wie

er

im

Thorweg

eines

hohen

Hauſes

verſchwindet,

ſchleicht

hinter

ihm

der

Peiskerfritz

her.

Die

beiden

Andern

lauern

am

Haus.

Der

Peiskerfritz

kommt

nach

einer

Weile

wieder,

und

nun

ſtecken

ſie

von

neuem

die

Köpfe

zuſammen.

Als

ſie

ſich

endlich

trennen,

ſagt

der

Eine:

„Alſo

um

zwei

Uhr,

ich

komme,

und

wenn's

mein

Leben

koſtet,“

und

der

Andere

ſagt:

„Ich

bin

da,

und

wenn

ich

zehn

Jahre

brummen

muß!“

und

der

Peiskerfritz

ſagt:

„Und

wenns

ein

Bein

koſtet,

ich

bin

da.“
„Das

iſt
ja

ne

richtige

Diebsgeſchichte,“

ſagte

der

Apotheker.

Der

Amtsrichter

lächelte:

„Was

unſer

guter

Doktor

nich

alles

weiß!“ Der

Doktor

füllte

ſein

Glas

und

trank

es

bedächtig

aus.
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